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Borrede ur erfjten Auflage.

Wahrend bdes SKrieges ijt eine gange lnmenge mneuer
Gejebe entjtanden und tdglidh entjtehen newe. Audy gang
neue  Gedanfen fverden in  den Gefeben Fum Ausdrud
gebracdht, ganz mneue RediSanjdhauungen mwerden bermwirf-
licht. Mapnahmen, an die vor dem Kriege niemand gedadyt
fat oder Ddie nur auf Songreflfer und in Programmen ge-
fordert tourdem, erbalten nun wirflidge Geltung. Gine der Hod=
burgen de3 Eigentums mwar immer im Frieden ber jtadtifde
Hausbejip JInsbejondere in Oejterveich galt der Miefzing
alg ein Peiligtum, an dem nidt geriihrt werden bdurfte. Den
Bing jduldig zu bleiben, galt ald bas erjte Jeidhen der Wer=
armung und alg ehrenriihriger WVormwurf. Diefe Anjdauungen
waren eine Folge der Tatfade, daf gu wenig fleine Wohnungen
porfanden aren und daf dieje wenigen Wobnungen fiir bdie
Berhaltnifje Dderjenigen, bdie fjie bewobnen mupten, 3u teuer
waren. Daber beherridhte der Hausherr den Mieter. Da er dad
Medht batte, dem Mieter jederzeit die Wohnung gu Findigen,
jo fonnte er mit der Drohung ber Kiindigung durdijeben, wasd
er toollte, fei e3 cine Binsfteigerung, jei e3 eine Yusbejjerung
der Wobhnung, die nad) dem Gejep Dem Hausdherrn oblag.

Der Qrieg Hat audy Bier die Werbdltnifje gedandert. Der
am Beginn ded frieges auffladernde Gedbanfe der Jujammen:
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geforigteit aller Gtaatsbiirger, bder jogar den Klajjengegenjal
aeitiveife iiberlobte, [ieg es alsd unanjtandig erjdeinen, der Frau
einesd RKriegers die Wohnung zu Hindigen. Die mit dem Fort-
_ jdhreiten bes Rrieges notivendige jtaatlidhe Bewirtjdaftung aller
Lebenamittel lieg e alg felbjtverftandlidy erfdeinen, audy das
Bediirinis nady Wobnung jtaatlid) gu fditken. So entjtand —
gegenitber den Werfudjen einer gangen Reihe von Hausdbejibern,
die Crirdgnisfabigieit ihrer Haujer audy im Kriege aufredh-
- guerbalten — bder Gebanfe an einen jtaatliden Sdhub
Der Micter. Diefer Gedanfe mufte allerdings fidy erft lang-
jam Ddurdringen, und fo fam e3, daf erft jebt ein Gejes
gefdaffen mwurbe, dad ibhn gu verwicfliden bejtredbt ijt. &3
ijt Dies die Berordnung ded Gejamtminijteriums
pom 26. Janner 1917, R-G.-Bl. Nr. 34, iiber den
ESdu der Mieter. Jn diefer Wervordnung Iwerden
atwei  Gedanfen gur FTat. E8 ift Ddies das  Verbot bder
- Kiindigung  der Wobhnung und bdasd Werbot Dder Jins-
fteigerung. Ullerbingd judht die Werordnung, jtatt jicdh ausdjdlief:
[ich bem Mieterfchut au widmen, einen Ausgleid 3wifden bden
Jufereffen ber Mieter und denen der Hausherren zu treffen.
Sie it daber nidyt bolljtandig gelungen. Ymmerhin jtellt jie aber
einen bedeutenden Fortjdritt in der Ausbildbung unferesd Privat-
redtes dar und veridajft derr Mietern, die bidher rechtlod waren,
Doch einigermafen Waffen gegen allzu arge Jumutungen der
Hausbefiper. Die Kenntnid diejer Werordnung [iegt daher im
Suterefie jebermanns, und biefe Kenntnid 3u verbreiten, foll
ver Bwed diefer Sdrift fein.

Die neue Werordnung bveriveijt iie jelbjtberjtandlidy die
Erledigung ded Kampfesd zwifdhen dem Mieter und dem Haus-
berrnt in Den Geridtdiaal. Diejes Budjlein joll nun die Wege
weifen, wie bdiefer Kampf erfolgreidy dburchgefitbrt rerden Fanm.

Wien, im Februar 1917.
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Vorrede ur zweiten Auflage.

Wenn ein halbed Jahr nady dem Erjdjeinen bder erjten
uflage bereitd eine ziveite notivendig tourde, jo bemeift died am -
bejten, weldies JIntereffe der Micterjchus in der Bevilferung
findet. Die goeite Auflage unterjdeidet fidy bon der erjten jedod
nur dadurd), dap in ihr die Grgebniffe ber Redhifprechung, bdie
mittlermeile ben Mieterjdup ausgebaut bat, berwertet find.

Allerdings .mebren {idj bereitd die Verjudje, die erfprief-
liden Gebanfen, bdie bdie Verorbnung enthalt, wieder tof=
aujdlagen. Diefe Werfudje find nur moglid), weil der gange
Mieterjdhup auf einer aud der Jeit des Abjolutidmus ftammen-
den Verordnung rubt.

- Mdge bag Ubgeorduetenhausd im Jnterefje der Bevilferung
bem Mieterjhub die ihm notmendige qefesliche Grundlage der
fchaffen.

Wien, im Oftober 1917,
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- Cinleitung.

Die Redptsberhalinifie, die fih an das WMieten einer
LWobhmung fniipfen, find in unferem Algemeinen biivger(iden
. Gefegbud) vom 1. Juni 1811 im 25. Hauptitiid in den §§ 1090
bis 1121 gevegelt. Sie gelten beute in bder Fafjung bder
faijerlichen Berorbnung bomr  19. Marz 1916, R.-G.-BL.
Mr. 69, der jogenannten dritten Teilnovelle zum Biirgerlicen
Gejesbud.

Das Gefepbud) nennt den BVertrag, durd) den eine Woh-
nung gemietet mwird, Vejtandbertrag €3 fagt, dak ein
joldher BVerirag bann borhanden ift, mwenn jemand den Gebraud
einer unberbraudibaren Sadje auf eine gemijje Zeit und gegen
einen bejtimmien Preis erhdalt. Darausd ergibt fidh, da zur
Miete einer Wohnung notivendig ift, dap die Deidben bertrag-
jdiliegenben Teile, ber Haudherr (im Gejes Bejtandgeber ge-
nannt) und der Mieter (im Gefes Bejtandnehmer genannt),
einberftanden find iiber den Gegenftand der Miete (Bejtand-
gegenjtand), alfo daciiber, welde Wohnung gemietet mwerden
joll, dbann iiber die Dauer der Micte (BVeftandzeit) und dHen
Preig der Miete (Mietzind, BVejtandzingd). Aus dem Ab{hHuf
des Mietbertrages folgen nad) dem Gefep fitr beide Teile geifje
Rechte und Pilichten. Die Vejtandgeber (Vermieter) find per-
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pilichtet, die Wohnung auf eigene Kofjten im braud)baren Stand
au iibergeben unbd gu erbalten. Sie jind berpflichtet, den Bejtand=
nebmer (Mieter) in bem Gebraudy der Wohnung nidt Fu
jtoren. Die Mieter Iwieder {find bevedhtigt, bdie Mietjtiide Fu
gebraudgen und gu beniiBen, fie Hhaben aud) daz NRedht, die
Wohnung einem Dritten ieitergubermieten, wenn bies nidt im
Mietvertvag ausdriidlidy unterfagt mwurde und obne Nachteil
bes Cigentitmerd gefdjehen fann. Sie find berpflichtet, fiix die
Beniigung der Wohnung Jind zu begabhlen. Diefer Jinsd ift,
mwenn nic)té anderes verveinbart wurde oder ortsiiblich ift, na fH
Ablauf der Mietdbauer gu entridten. Alerdings bajiet
bafitr, daf der Jind pimftlich entricdhtet wird, da3d gefamie in
die Wohnung eingebradyte Cigentum des Mieterd und feiner
Familienmitglieder, bdie mit ibm im gemeinjdaftliden
Saushalt leben. Der Hausbejiber Hhat an allen diefen Gegen-
jtanden jdon durdy die Tatfade allein, daf fie in der Wohnung
jteben, ein gefeglidhed Pfandredhit. Er fann fid), wenn der Jinsd
nidyt begablt wird, aﬂetbmgﬁ nur im geriditlichen Wege, durd)
geridhtlichen Werfauf btefer Sadjen begabhlt maden. Durd) die
Miete der Wohnung entfteht gwijden dem Haudherrn und dem
Mieter ein dauerndes Verhalinis. Der Mieter hat das Beijtreben,
moglidyjt lange in einer Wobhnung zu verbleiben, weil er bie
Sojten Dez lUmgauges in eine neue Wohnung fdeut und iweil
die Wohnung jo innig mit feinem und dem Leben jeiner Familie
verfnitpjt ijt, daf {don Ddeshalb cin Wedjel der Wobnrdume
unleidlid) erfdeint. Nad) den gewdhnlichen Grundjdiken bes
Privatredhted hat aber jeder BVertrag zwijden wer Parteien nur
eine beftimmte Dauer. Er hort auf, wenn die Jeit verfloffen ijt,
fiic die er gefdhlofjen wuwde, er fann aufgeldjt iverden, wenn
beibe Parteien esd wollen. Dag innige Verhdltnis dez Mietersd
aum Hauje, begiehungdmeije zu der von ihm bewohnten Wohnung
und Ddamit gum Eigentiimer bded Haujesd 3wingt jedody dad
®efess, die Aufldjung ded Mietvertrages unter bejtimmte Formen
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au fjtellen, Das Gefesbudy bat nun die Auflojung bes Miet-
bertrages in der Weife gejtaltet, dap ed anninunt, jede Miete jei
auf eine beftimmte Feit abgefdioffen. Diefe Jeit fann
ausbritdlich vereinbart fein. Man fann eine Wohnung ausdriidlid
fitr eine Meife von Jabhren mieten. Dann endet die Miete mit
dem Ablauf ber vereinbarten JFeif. Die Zeit der Miete fann abex
aud) ftillfcdhweigend vereinbart fein. Da nimmt dad Gefes an,
Daf bie Zeit ber Miete jid) ausd dem Map desd Jinjesd ergibt.
Ienn iy einen Monatdzind begable, jo habe idy die Wobhnung
auf einen Monat gemietet. Wenn id) einen Bierteljahreszins
bezable, jo murde die Wohnung auj ein VWierteljahr gemietet.
RNun reibt fidh gemwdhnlich bei ber Miete ein Monat an bden
anbeven, ein Vierteljahr an dad anbdere, ohne dap die Parteien
jebesmal einen neuen Mietvertrag jdliegen. Daz Gefes nimmt
an, daf ber Bejtandvertrag fich bon felbjt jtillfdhmweigend
erneuert und zwar bann, wenn nady WUblauj der Mietzeit,
aljo beg Monais oder bdes VWierteljabres, der Mieter fortfdbet,
den Bejtandgegenjtand 3u beniiben, ofne dafy ber Haudeigen-
titner dagegen Cinjpruc) erhebt. Wenn der Jind aljo immer
ant Grjten eined jedben Monats bezahlt wird, fo ijt die Wohnung
fiir ben gangen Monat gemietet. Jjt der Monat abgelaufen,
fo beginnt bie neue Miete auf den nddijten Monat von felbit,
wenn der Mieter am Criten ded nddhjten Monatsd die Wohnung
weifer Beniigt und der Hausdeigentitmer dagegen feinen Wiber-
jprud) erbebt. Erhebt er Wiberfprud), dann gilt das Bejtand-
berfaltnia ald aufgeldjt. Diefe Ordnung der Anflojung Dbded
Mietbertraged qibt jonad) einem der Wertragsteile dad MRedyt,
gegen den Willen desd anderven das Beftanbberhilinid aufzuldjen.
Der Hausdbejiper fann den Mieter gegen jeinen Willen ausd der
Wohnung entjernen, ber Mieter fann gegen den Willen bded
Hausherrn die Wobhnung verlafjen. Weil jonad) ein foldes Ver-
tragéverhilinis blof dburd) den Willen einer Vertragsdpartei auf-
geldft werden fann, hat dad Gejes bieje einfjeitige ufldjung,
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purdy die jebr leicht Die Medhte Der anderen WVeriragspartei ber-

let erden fomnte, mit bejonderen Borfihtsmagregeln um-

geben. €3 ijt bejtimmt, daf derjenige, der ben Miefbertrag nidt
mefr erneuern will, bies bem andeven Teil rechtzeitig befanmi-
geben mug. Dieje Crildrung, daf der Bejtandbertrag nidt mel’;t

erneuert werben joll, Heift RKiindigung Die Kindigung ift

alfo bie Erflarung eines der beiden Veriragsteile, in der aus-
gefprodien tird, dafy ber Siindigende den Mietvertrag an jenem
Tag beendigt ivifjen iill, ben er in der Kiundigung ald jolden
begeidinet. Um Den Gefimbigten bor Nadyteilen zu jdhitken und

um anbderjeitd die Raumung einer Wohnung redytzeitig durd)=

aujegen, hHat das Gefeh bejtimmte Punite aufgeftellt, die ein=
gebalten tverden miiffen, Ddamit eine folde Erildrung ober
Riindigung redtsqpiiltig fei. Dag erjte Erfordernis ift, daf die
Rindigung dem Gefitndigien in der ridptigen Form umd
gur rediten Beit ugeijtellt mwird. Die rechte Jeit ift m
®eje ausbridlidy borgefdjrieben. Monaismwohnungen niitffen in
Wien mindeftens 14 Tage vor Ublauf ded Bindtermind ge-
findigt werden. Wenn aljo jemand den Jind am Criten begahlt,
jo fann er ordnungdmdpig nur 14 Tage bor dem Repten ge-
findigt iverben. Riinbigungen fiir bdie Beit vom Erjten zum

Fiinjzehuten find nur dann giiltig, wenn der Jind am Finf-

gebnten Dbegablt ivird. Wierteljahredwohnungen Ionnen nur

p

in-den erjten 14 Tagen ded Monatd Februar, Mai, Augujt und

Nobember fiir daz nadyjte Viertel gefiindigt werden. Anmbdere

Qiindiqungen find nur dann giiltig, wenn jie den fite den be-

treffenden Ort von bden Behorden fejtgefebten Riindigungs-
terminen entiprechen. Dabei ift nottwendig, dah bdie Kiin-

bigung dem Aufgeflindigten bor Ablauf ded genannten Beitpunites .

aur Kenntnid fommt. Um nun fider fejtitellen gu fonnen, daj
bies gefdiefen ift, gejtattet bad Gejes, fiir die AufHinbigung
pie Hilfe desd Gerichtes in Anjprud) zu nehmen. Died gejchieht
in der Weife, dbak dbem Gericht dbie Erflarung, daf man bie Wob=
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nung  auffindigen will, m bret Eremplaven, die vollig aleid:
lauten miifjen, iibergeben wird. Dasg Geridit nimmt dann bie
Qujtellung bdiefer Kitndigung vor, indem ez ein Eremplar bei
Geridht [apt, eines bem Gefitndigien und eines dem Kindigenven
aujtellt. Die Jujtellung an den Getindigten muf nad) den
jtrengen Borjdyriften der Jujtellung einer Klage crfolgen, bas
beift, die Riindigung mup dem Getiindigten cigenhdandig
bom Pojtboten iibergeben werden. Sonjt Hhat die Kiindigung feine
Giiltigfeit. Anderfeitd fann eine Kimdigung audy obhne gericht-
lidje Bujtellung erfolgen. Sie fann aud) mimdlid) gejdebhen
ober durd) einen gewsdhnlidhen Brief. Eine fjolde aupergericht-
lidge Siindigung BHat aber den Madeil, dap ber Kiindigende,
wenn der Kimbigung nidt Folge geleiftet wird, nicht fofort bdic
geridhtlidhe. Hilfe zur Rdauwmung in Anfprud)y nehmen fann,
fonbern neuerlich flagen muf, um auf Grund des ergangenen

. Hrteild bdie. gervichtliche Ranmung der Wobhnung durdizufeben.

1

&5 ift daber bie Form der geridhtlidhen Kiindigung bdie getvdhn:
lidhe gemworden. Dasg Gefeh jagt nun, da danu,.wenu der Ge-
fiindigte gegen die Nimbdigung durd) eine bejtimmte FBeit feinen
Wiverfprudh erbebt, die RKiindigung ald angenonumen gilt. it
fein - Widerfprud) erfoben ivorden,  dann Hat der Kimbdigenbde
bas Redit, bei Geridht zu verlangen, daiy am Enbde der Kiindi-
gungsgeit und nod) durd) 14 Tage nad) Ablauj diejer Jeit der
Getimbdigte swangsweife unter Beijtand einesd Geridisdiencrs
aus der Wohnung gejdjafft werde, welden Vorgang man mit
cinem Frembdivort ,Delogicrung” und verdeutidt ,Enthaujung”

nennt. Wenn alfo jemanbdem eine Riindigung zugejtellt wird.

fo ijt er berpflichtet, fich innerbalb der bom Gefels bejtimmien
Beit gegen die Kiindigung ausguipredyen, wenn er nidht aus-
giehen will. Die JFeit, in der cr dad fann, betrvdgt, ivenn bdie
RKitndigungszeit 14 Tage odver linger ift, adht Tage, fonjt drei
Tage pon der JFujtellung an geredmet, wobei der Tag der Ju-
jtelfung in die Frift nicht eingevedmet wird. Der Widerfprudy
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aejchiebl baburd), dbaf der Gefiindigte zu Geridht geht und dork
in ber Geridtsfanglei angibt, daf er mit der Kiindigung nidt
einverftanden ift, und die Griinde anfiihrt, weshalb er nidt ein=
verftanben 1jt. Die Gericdhtsfanglei [dhreibt bdiefen Widerfprud,
ver nad) bem Gefeb Ginmwendungen gegen die Kilwe
Digung beipt, auf und itbergibt ihn dem NRidhter. Der Ricyter
verfiigt dann, dak eine Abjchrift ber Ginwendungen dem Siin-
digenben jugejtellt werbe. Gleidjeitig erbalten beide Rarteien
cine Worlabung au einer Verhandlung. JIn diefer Werhandlung
titd dann dariiber gefprodyen, ob bic Einwendungen, die ber
®etiinbdigte evboben bat, nady dem Gefels beredstigt find ober
nicht. Findet der Michter, daf die Ginwendungen bevedtigt find,
jo jpricht er bdburdy ein Urteil aug, bdaf die SKiindbigung aunf-
qeboben werde. Findel er, daf die Ginwendungen nidt beredhtigt
find, fo fpridht er au#, bap bie RKiindigung bejtehen bleibt und
ver Gefitndigte dic Wobnung gum Kiindigungstermin, ober wenn -
diefer berjtvidjen ift, fofort 3u vdumen babe. Diefes Urteil -
wird beiden Teilen per Rojt [driftlichy jugejtelt. Die Rawmung
durdy dbag Geridt fann jedod) erft verlangt werden, wenn adit
Tage nad) - Jujtellung bdes Mrteiles verfloffen fjind, Ddenn-
exft  dann ift bas  Urteil recdhitsFraftig. ~Jnnerhalh
diefer adit Tage bat bderjemige, der den Progel verloren bat,
aljo bei Dbejtatigter Kiindigung der Gefitndigte, bei aufgehobener
RQimdigung der Kiinbigende, das Redt, beim Vegirlsgeridht eine
Berufung eingubringen, bag betht ein Sdriftitiid eingu-
veidjent, wovin ev auseinanderiebt, warum das Urteil nidt
vicdhtig ijt, und verlangt, daf 0ag dem Begivisgericht iibergeord- -
iete Glericht, in Wien dag Lanbdesgeridt, jonft dag Kreis-
gevicht, ausfpredhen foll, dap dag Urteil uncidtig fei und abge-
andert twerde. Diefe Berufung mup aber bon einem AUDdbo-
faten berfakt werden. Mur in jenen Orten, wo nidt mehr
alg awei Udbofaten woluen, fann die Verufung aud) zu Pro:
tofoll bei Geridht gegeben werben, bas feifgt die Geridhtsfanglel
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it bevpjlidhiel, die Bevenien gegen das lvleil aufgujdreiben.
Diefe Berujung mwird dem Gegnev gugejtelt. Diejer hat dann
nagé Recdht, innerbaldb adt Tagen nady Jujtellung eine Antworf
- ju geben. Hierauf mwerden die Uften vom Bezirfégericht an dad
Landesgerid)t gefdyidt, das Lanbesgeridht [adet die beiben Par=
feien bor und verhandelt nunmehr iiber die Berufung, dad Leipt
daviiber, ob dad Uvteil vichtig ift ober nidht. Jn -feinem Urteil
fpricht ¢& dann aus, ob dag Urteil des Wegirfdgevichted aufredi
bleibt oder gedndert witd. Hdlt 8 dag Uvieil aujredit, bann
verfitgt €8, wenn das Urteil die Siindigung aufrechterfalten baf,
daf die Wohnung fofort gu vaunen ijt. Vejtdtigt es dad Urteil
nicht, dann fann gegen das Urteil ded Landedgeridhtes bon
demjenigen, der beim RLanbdedgeridit den Progeh verloren bat,
eine Rebvijion an ben Oberjten Gervidhtshof eingebradt
werden, - und 3war innerhalb adt Tagen nady Jujtellung des
lanbesgevidhtlidhen livteiles. Die Revifion ift wieder eine Gin-
gabe, in der gejagt mwird, warum man dad Urteil des Lanbdes-
getidgtes  fiiv unvichtig Galt. . Gie muf ebenfalld von einem
Ydbofatcen verjait fein. Dem Gegner ivird fie gugejtellt,
_ diefer Hat bas Redht, mit ciner Eingabe u antworten, dann
wandern die NAften gum Oberjien Gerichidhof in Wien, der nun
endgitltig dariiber enticheidet, ob die Kitndigung aujred)t bleibl
ober nidgt, Died ift nun.ein fehr wmjtandlicges BVerfahren, das
" piel Beit, geodhulichy drei 0is bier Monate, erfordert und es
Parteien, die nidht ausziehen wollen oder fonnen, mdglichy macht,
die Miete gu verlingern. Allerdingd mup man bdabei beritehen,
wie ein foldier Progef au fithren ift und jebt fich der Gefabr
aus, nad) Verlujt bdes Progejjes jamtliche Kojten bezablen 3u
wifjen. :

e Leule, weldhe nidht imjtande jind, die fiiv die geridd
lichen Gingaben unbd Urteile vorgejdriebenen Stempel zu be-
aablen ober iy einen Abdvofaten au nehmen, evmoglidt die Ein
vichtung bed Armenvedted es den Progep au fiihren, ohne

o
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vap jic Uuslagen tm vorausd hHaben. Dag Avmenvedyt gibt ihnen
pag Nedf, wdhrend des Progefjes feine Stempel zu gablen und
wenn eé borgefdrieben ift, einen unentgeltlidhen Vertreter dureh
bas Geridgt beigeftellt zu evhalten. Wm bdicjes Redht 3u erlangen,
i man jid) in Wien bon den Begirisamtern, aufjerhald Wiens
ourd) bie Bezirfdhauptmannjdafien ein Jeugnis ausjtellen
laflen, in dem bejtatigt mwird, dajy die VWermbgensverhiltnifje
verartige find, bdaf man Progehanslagen nidt tragen fann.
Diefes Jeugnisd ift dem Gericht vorzulegen; nady Pritfung desd
Beugniffes Dbewilligt daun dasg Geridht DHas
Armenrvedt.

Dadurd) alfo, dap man gegen bdie Kimdigung Einwen-
dungen erhebt, beginnt man einen Nedtsjiveit. Dod) Fonnen
nad) dem geltenden Gefep Einwendbungen nur in der Ridtung
erhoben iverden, bafy entweder bdie SKiindbigung nidyt vedyizeitip
augejtellt mwurde; dafy der Siindigende gur Qiindigung nidgt be-
rechtigt ijt, roeil er nicht ber Vermieter war; daf die Niindigungs-
frijt eine anbeve ijt, al3 fie in der Riimdigung angegeben war;
ober bafy die Kiindigung nidht ordnungédmagig ausdqefitllt wurde.
Wenn der Kinbdigende alle Formvorfdyriften einfilt, fo ift s
aedlog, gegen die Kimdigung Cinwendungen 3u erheben. Dann
bewivrit bie Riindigung von jJelbft, daB das
Wiectverhdaltnis aufgeldft mwird und dap man
ausziehen muf. Gin Kiindigungsprogel Hat fitr gewdhulich
wenig Fwed. Denn der Kiinbdigende fann, jtatt den Progel au
fithren und fidy in den Streit eingulafjen, einfad) zum nddijten
Termin oder, wenn er Jeit Bat, nod) um felben Termin eine
neue Kiindigung einveicdhen, bie richtig verfakt und gugejtellt ijt,
um damit fieder dad Auszichen gu erzwingen. Daber ijt ein
Bevmieter in der Lage, wenn er alle Formen einhilt und genau
nady dem ®efes vorgeht, jeben Mieter aus ber Wobhmung 3
bringen, wann er will. Diefes Recht bietet audy die Grundlage,
gang willfitcliche Jinsfteigerungen vorgunehmen. Der IJind ijt
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alg ein Bejtandteil degd Mietvertraged natitelid) 3u vervein-
baren. Ohne Jujtimmung desg Mieters fann der
Dausgherr den Jing nidht crhohen Weun aljo cin
Hausherr dem Mieter jereibf, daf er vom nadjten Termin an
cinten hoberen JFind gu begahlen habe, fo Hat diefe Erhshung in-
jolange feine Wirkung, ald der Mieter nidht ugejtimmt Hat.
Stimmt der Mieter zu, fo hat er den Hoheren Jind zu zablen.
Gtimmt der Mieter nidht zu, fo fann bder Hausherr ihn Fin-
bigen und bie Wohnung, wenn fie leer ift, an den neuen Mieter
wm den geiinfditen bhoberen Find bermieten. Die Furdyt vov
ber drobenden Kiindigung erzwingt daber getwdhnlicd) die Bins-
fteigerung. Denn €8 ijt befonderd im Auge zu behalten, daf der
Hausherr dag Redyt, jederzeit u Hindigen, aud) dbann hat, wenn
gar fein moralifder Grund fitr die Kiindigung
borhanden ift. So find nad) dem Gejels die Mieter der Will-
fiiv ded Pausherrn bvolljtandig ausgeliefert. Diefe Willfiiv zu
brechen, it Yujgabe der neuen Verordnung. Wir werden nmun
feben, wie diefe Aufgabe erfitllt wird.

Der Hdieterichus.

Wefen der Verordnung.
Die Verordnung enthalt fiir den Sdul des Mieters zivei
_ Gedanfen und bdie Sdaffung einer neuen Vehorde Fur Durdy-
jitrung beé cinen Gedbanfens. Die BVervorbnung vervbietet
die Steigerung ded Jinjesd. Ale Jinfe, die Heute be-
jteben, jollen fiir die Dauer der Werordnung bejtehen bleiben.
Rur ausnahmaweije, in jenen Fallen, die die Verordnung aus-
dritdlich anfithrt, darf ein Zing gejteigert mwerben. Die Verord-
nung - verbietet aud) dag iwillfiirlidhe Rindigen der Wobhnung.
Cie geftattet eine Riindigung nur, wenn cin
widtiger Brundoorhanden ijt. Sie {dafft bas Mie t-
antt, in dem unter Teilnahme bon Mietern und Vermietern
entjchieden fverden joll, ob eine Jinsdjteigerung gemdfy den BVor-
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jhriften ber Verorbnung vorgenomnien ivurde oder nidt. Dies
die Gedanten der Meform, Wie diefe Gebanfen gur Durdfithrong
gqebradit wurbdben, geigen dic Eingelbeiten der LVerordnung.

Wirtungsfreis dver Vevordnung,

Die Werordnung gilt nur fiir beftimmte Ovte Oejters
veidhs, namlid) fiic jene, fitc weldpe jie durd) eine Verordnung des
Jujtigminijteriums in BVollzug gejest wird. BVismin wurben wn-
aefdbr 800 Orte unter den Micterfdub gejtellt, Ein BVerzeidnis
dicjer Orte und der Vevordnungen findet jidh auj Seite 48.

Die BVerordnung gilt weiterd in diefen Orten nidht Fiir
alle Wobhnungen, jondern nur filr Wohnungen mit einem be-
jftinumien 9o d)ftzing Diefer Jind betrdagt bei Raumlichfeiten,
die blof fitr gefchaftliche Bivede bertvendet merden, in Wien
2000 K., bei anberen Maumlidfeiten, die ald Wolhnungen ober
ald Wobhnungen und Gejddjte verivendet werden, 3000 Kr. Die
Hodyjtarenge fiir die ibrigen Orte vidtet {ih danad), in welde
Stlajfen der Aftivitatdzulagen der Staatdbeamten der Ort ein-
qereibt 1jt. v

Sie Degieht fih jedbod) nidht auf BVermietungen, die im Be-
trieb des Getwerbed der Bebherbergung von Frembden borgenontmen
werben. Jn jeber der BVevordnungen, die Ocrte unter den Mieter-
jhuty jtellen, ijt aud) der Beitpunit angegeben, bon wann an
WBejtanbdverirage unter der Wirfung der BVerordbnung ftehen.

Bejdranfung dez Kiindigungdredytes.

Die Berordnung beftimmt im § 7, bak der Vermieter nur
augé widtigen Griinden ben Mietvertrag Fiindigen Ffann.
Diefe Bejtimmung bedeutet min nidht etiwa, daf jebe Kiinbdigung,
bie ohne Grund erfolgt, jdhon von felbjt ungiiltig ift. So weit ijt
die BVerordbnung, fehr gum Sdabden ihres Wertes, leider nicht ge=
gangen. Die WVejtimmung Dbedeutet nur, daf der Mieter
gegen eine fjonjt gang formgeredhte Siindigung, gegen bie
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er bor Dder Werordnung erfolgreicd) nichts untermehmen fonnte,
Cinwendungen erheben fann, in denen cr anfithet, daf
fiic  bie Riindiqung fein  mwidfiger Grund  vorliegt.  Audy
beute aber gilt nod), bak eine Rindigung, die ordmutgd-
gemap augejtellt wurde, bem Hausherrn das Redt zur
Gunthaujung gibt, wenn bder Mieter gegen die Kiin-
digung Cinmwendungen niht erhebt.

&5 miiffen baber alle Mieter, die gefitndigt wurden, wenn
jte nidgt freiwillis ausgiehen wollen, Cinvendungen erheben.
Sonjt miiffen jic auszichen.

Dieje Einwendungen Haben nidhts andered zu enthalten,
als dap angefithrt wird, dap fein widtiger Grund ur Kin-
digung vorliegt. €8 wird dann fo ivie frither vom Gericht eine
Lerhandlung anguordnen fein. [ diefer BVerhandlung ivird
dann der Pausherr angufithren baben, warum, aud teldem
®rund er gefiindigt hat. Kann er feinen Grund angeben, {o wird
bie Rimdigung aufzubeben fein. Gibt er einen Grund an, fo
mug er ibn aud beweifen. Er mup SHriftitiide vorlegen, Jeugen
angeben, bdurd) die eriwiefen Iwird, dafy bder angegebene Grund
wirflid) beftebt. Crit wenn ermwiefen ijt, bak bder Grund bejteht,
JDbat der Ridhter bann u ermdgen, ob diejer Grund ein widtiger
ijt. fur wenn der angegeberte Grunbd wirklid) ermwiefen ift und
aud) pom Ridter ald widitig angefehen wird, fann die Kiin-
digung aufredyterfalten werben. Anbdernfalls ijt fie aufzubeben.

3n der Verorbnung ijt nidht angegeben, wann der Haus-
berr ben Grund, warum cr fiimdigt, angugeben BHat. €3 fteht
port nidgt, ob ber Grund {dhon in der Kitnbdigung oder erjt in
der Berhanbdlung iiber bie Eimwendungen angegeben mwerben
mufp. CGrivdgt man jedod), dap die Berordbunung ein Sdubgefels
1jt; dap der Micter fein Redht Hat, Einwendungen nad) Ablauj
ber Cinwendungsfrijt borgubringen; bdaf die Grundlage des
lUrteils und der Werbanbdlung lebiglid) die RKindigung und ihr
Jnbalt bildet, fo ergibt fid) davaus mit Siderbeit der Shluf,
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bap ber Vermieter feine Griinde {dhon tn ber Kiin-
digung angugeben Hat. €3 ergibt fich tweiter der Sdylufp,
bafy jebe RKindigung, in Dder der Grund nidht angegeben ijt,
fdhon deshalb, weil jie feine Gritnbe enthalt,
aufgubeben ijt. €5 ergibt fich teiter, dbaf der-Hausherr alle jeine
@riinde auf einmal angeben mufp, dai er nidt, wenn er in ber
LBerbandlung fieht, dafp er mit dem angegebenen Grund
nidht durdypringt, einen anderven, neuen judit und diejen be-
weifen willl).

Da nun alled, was an Griinden vorgebradyt wird, Ver-
anlajfjung gur Kindigung gewejen jein mufp, jo fonnen aud
nidyt Borfalle, die nacdh) der Kitndigung vorgefommen find,
gur Begriindung der Kimdigung Herangezogen werden.

E3 mup teiter fejtgebalten werden, bdap alle Vorfdlle,
die als Begriimdung bder Kiundigung angefiihrt rerben, in der
leten Zinsperiode vorgefallen jein mitffen. Alles, was vor dem
der $iindigung unmittelbar vorausgehenden Kimbigungdtermin
vorgefallen ijt, fann einen Grund zur Kiindigung nidht abgeben,
neil ja fonjt jéhon jrither hatte gefitnbdigt werden miiffen.

@in Grund, der frither nidt verwendet murde, fann nidt
- fo midytig fein, tweil fonjt eben fjrither geflindigt worden dre.
Grgiltalsberzichen

Siindigungsgriinve.

Die Verordnung fithrt die Griinde, ausd denen gefiindigt
werden fann, nidt an. Sie Jpricdht nur von ,widtigen” Gritnden.
Sie iiberfaft damit der Willkiir der Hausdbherven in der Anfiihrung
von Gritmbden freien Spielvaum und iiberlakt ¢3 bem Ridter, in

1) Dieje Reditsanfdarung,  dap fdon in der Kiindiguing dev
Girund angugeben iji, ferner daf Kitndiqungen, die feine Angabe
des Grundes enthalten, guritdgwoeijen jind wund daf alle Gritnde
auf eimmal angugeben find, ijt leider jebr zum Sdaden bdes
Micterjdhupes in der Medtipredhung nicht duvchgedrungen.
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jedem cingefnen Fall zu Dbeurteilen, ob der Girund ividtiq it
oder nicht, Died ijt ein Grundfab, der jebhr 3u bcgriii?,én ijt, weil ¢s
badurch moglid) ijt, jeden eingelnen Fall gejondert zu beurteilen
und ficdh gang den Beditrfniffen ded eingelnen Falled anzupaijer.
G wave wohl gegeniiber der Mannigfaltigfeit des Lebens faum
miglidh, alle widtigen Griinde jdhon in der Wevordnung an-
aufithren. :

Demnad) wird gu criwagen fein, welde Gritnde als widtig
angujeben jind; welde Ridhtidhnur fiir die Beurteilung der Widy-
tigfeit ber angefitbrten Grimbde angulegen ift.

Da erjdeint uns nun ald Mapjtab dasd Richtige zu fein,
bon bem Wejen bed WMietvertraged ausdzugehen. Dasd Ye-
ftandberhaltnid ift ein Vertrag. Diejer WVertrag legt dem Mieter
agemifje Lerpflidhtungen auf. Das Gefe will diefen Vertrag in
einen moglichjt dawernden verwandeln. €& wird nun dag zwed-
mafigite feinr, ald Grund zur Kimdigung nur jerie Hanbdlungen
und BVorfalle angufehen, durd) die der Mieter die thm dburd
ben Mietvertrag auferlfegten Verpflidhtungen
groblich verleft. Wenn bdas Gefel dem Wermieter bie
Pilidht auferlegt, den Vertvag unter allen Umijtanden aufredt-
guerbalten, fo fann ibm bdied wohl nur dbann nidt ugenurtet
werden, wenn bder Mieter Jelbjt jeine Wertragdpflicht nicht ein-
halt. &3 wird daber feftaubalten fein:

Cin widtiger Grund gur Ritndigung iijt
nur dann vborhanden, wenn dem WMieter eine
groblidie Berlebung feiner Pflidhten ausd dem
Mietvertrag nadgewiefen werden fann

Dasd Gefe hat fich nun nidht dbamit begniigt, blo den
Grundja aufgujtellen, dag nur ausd widtigen Griinben qefiin-
digt werden fann, fonbern Bat aud) eingelne Falle im Gejep
jelbjt als widtigen Grund begeidnet. Jm allgemeinen  folgen:
diefe Gritnde der von ung aufgejtellten Regel. Sic gehen aber
feider audh dariiber hinaus.
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Der Bindviudjland,
aé Gejel  jieht ald widtigen Grund am, wenn  der

Wicter mit der Begabhung bes Mietzinfed iiber die  fiblidhe -
Nadyjrift hinaug im Vergug ijt. Da die Zinggahlung gu  dei
Pilidhten bes Dlieters gehort, jo ift der Jindriidjtand tatjacdhlich
cin widtiger Grund ur Kimdigung. Dod) mup dieje Gefeles-
jftelle mit Riidjicht auf die Kriegsverhalinifie rvidytig berjtanden
werden. Das Gefes jpricht bor allem davon, daf bder Mieter
L Bergug ift”. Darunter ijt gu verjtehen, daf er den Zahlungs:
fermin nidt eingebalten bat. €3 fann {idy jedod), da ed fich hier
wm cin Sdugejep Handelt, wohl nur um die Frage Hanbdeln, ob
pen Mieter bei der Saumnisd ein BVerjdulden trifft oder mnicht.
&2 wird ingbejondere Dei einem JFinsvidijtand einer Krieger-
frau au Dberiidfihtigen fjein, ob bdiefer JFinsriidjtand bdurdy ibr
Berjdulben entftanden ijt; ob jie bei Ausniipung aller Moglich-
feiten des Eriverbs dennod) nidht imjtande war, den Jind aufzu-
bringen. Diefe Auslegung bded Gejebed vedtfertigt fich ing-
Defondere mit Riidjicht auf die BVejtimmung ded § 5 besjelben
Gefeises, wonad) Finserhbhungen dann ausdgeidloffen jind, wemn
Leute, die lUnterbalt8beitrag Dbegiehen, dburd) bie Erhobung in
ibrem Unterbalt gefabrbet waren.

Unter Jinsriidjtand ift aber ingbejondere nid)t zu ver-
jtehen jenzy Find, der ber Kriegerfrau feit Friedendzeiten vom
©aushervi geftunbet wurde. Wenn jemand im Frieden fitr eine
Wohnung 30 Kr. monatlid) begablt hat und der Hausdherr bisher
cinceritaihen watr. daf die Frau desd Eingeriidten vorldufig blof
20 §r. Leyahlt, jo Fann wegen diefer aujgelaufencn rvejthichen
10 Stv. monatlidy eine Kiindigung aug diejem Grunde nicdht vor=
genemmen terden. Ebenjo jverden unbezablte fleine Jinsteile
nicdht als Finsriidjtande aufgefapt twerden onuen. Dasz Eejes
jpricht auch von eciner iiblidgen MNadfrift. Ob eg iblidy ijt, mil
ber Jablung begd Jinjes zuzuwwarten, dag Hat der Ridyler zu ent=
jdheiden. Jedenjalld ergibt fich ausd diejem Jujai, baj die BVer-

D
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fdmnis bon einigen Tagen den Hausdberrn gemwify nidt bereds-
tigt, eine Sindigung vorzunchmen. €3 ergibt fid) weiter daraus;
bafy ber Binsviidjtand vor Cinbringung der Kimdigung unter
einer angemeffenen Frijt fiix die Nadgablung eingemalhnt
worden jein mup. Wenn durd) eine Reihe bon Monaten geftattet
wurde, den Jind in Teilzahlungen, zum Beifpiel je einen Teil
bei Cmpfang der Raten bdes Unterfaltsbeitrages, gu bezahlen, fo
fann die Tatjadje, dbaf am Wonatserjten nidt der gange Bins
begablt wurde, nidht ald Finsriidjtand angejehen werden.

Die Binderhihung.

Das Gejels (ARt unter gewiffen Borausjebungen, die ir
eiter unfen befprechen joerden, cine Binserhobung su  (jiehe
fid), den erhobten Zins zu bezablen, o fieht das Gefels died als’
citen: Grund gur Kiimbdigung an. Infolgedefien mufy bei einer
Jinserhobhung, um eine Kiindigung zu vermeiden, folgender BVor-
gang eingebhalten werbden:

Jever Pinserhohung, die der Pausherr verlangt, ift Fu-
Jujtimmen, um ihm ben Vortvand einer Kiinbigung 3zu be-
nehmen. Hat man dann der Binsjteigerung augeftimmt, fo ijt
iiber die Frage, ob bdie Jinsjteigerung uldfjig ift, beim Miet-
cmt cine Entideidbung eingubolen. Entjdeidet bag Mietamt, daf
pic Steigerung guldfjig, dbann muf die Steigerung iweiterbezabit
erden. Entjdeidet dag Mictamt, dafy die Steigerung nict ju-
laffig 1jt, dann fann man dic weitere Jimserhobhung beriveigern
“utud. bie Dereitd begablten Betrdge zuvitdverfaigen. Ustrigens
fieht bas Gefels aud) im § 18 vor, daf in dem Fal, woun der
Streit in ber Verhanblung iiber die Cluwendungen um die Ju-
lafjigfeit ber Zinserbihung geht, bas Gevidt verpflicitet ift, tie
Huterfudung dev Julafiigicit der Grhdbung duvd) bae Mictamt
st vevanlaffen und dag Werjahren iiber die Sit2igury su widers
bredjen. €5 ift jeood) nidt qut, die Sadie auf vicje Weife gu
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oronen, weil dbann immerhin, wenn daz ietami die Steigerusy
fitv guldaffig erflavt, audgezogen werden nuig

Dag Wohlverhalten.

Als einen widgtigen Grund gur fiinbdigung jiest die Ver-
ordbiung aud) an, wenn der Mieter ,durch behaveliche eber=
tretung der Hausordnung ober durd) jein ridjidtslojes, ans
jtopiges oder jonjt ungehoviges Verhalten den Mitbewodnern das
Wohnen im Haufe berleidet”. Diefer Grund fdllt nur teilweije
unter Berlepung der Veriragspflidhten, aber er wird,. ridiig
ausgelegt, wohl faum auszujdalten fein. Gr Deinhaltet im
Wefen bdie BVorjdrijt, dafy die Hausdparteien cimander mit der
notigen Juvorfommenheit und Ritdfiht auf bdie allgemeinen
Inteveffen entgegenfommen follen. Die Hausordnung ift eine
pom Hausdheren erlaffene einjeitige Werfitqung itber dag Ver-
halten im Haufe und die Vehanblung der Wohnungen durd) den
Micter. So lange jie nidht veveinbart ijt, bindet fie den Wiieter
nur infofern, ald fjie eine Ausfithrung ded Gefebes bdarjtellt.
Wenn in ber Hausordnung zum Beifpiel jteht, dap die Wande,
die Riichen und dergleicdhen gejchont werben mitfjen, jo ijt dies
eine Anordbnung, die mit der Pflicht ded Mieters, von dem Be:
jtanbgegenjtand nur einen ordnungdmdapigen @ebraud) 3u
madjen, iibereinjtimmt. Wenn daber der Hausdherr ald Grund
der Siinbigung die Vejdddigung der Wohnung angeben ivird, jo
_ioird der Ridter gu unterjudjen Haben, ob das, was alg Be-
jdhadigung ber Wobhnung Degeidhnet wird, sum gewidhnlidgen Ge-
braud) der Wobhnung gehort ober bdiefen iberjdhreitet. Hingegen
ird ecine Vejtimmung bder Hausordnung, die auf bloge Lieb-
fabereient bes  Haudherven Furidzufithren ijt, und mit bden
Plidhten des Micterds nidts gu tun bat, and) dann nidt ald
widitiger rund angefehen werden founen, wenn bdieje BVeftim=
nung bebavelich tibertveten iwird, MWenn die Hausordning Fum
WBeifpiel vevorpnet, dafy die Wieler feine Hunbe halten bitefen,
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‘Xu ijt bas gewify eine Sadye, die mit dem Wohnen nichté gu tun
Dat, eine Willfiix des Hausherrn Ddarjtelt und nidt ald ein
Grund gur RKindigung angefehen werden fann. Aud) bei dex
~ Weurteilung des Verhaltens gu den Mitbewohern iwird bas
Gejels febr jtreng ausgelegt werben wmiiffen. Die Avt, wie die
Sdujer mit Kleimwohnungen gebaut find, bdie gemeinfamen
Yborte, die gemeinfame Wafjerleitung am Gang, bdie gering-
pigigen Vorridhtungen gum Wajchen und Aufhangen der Wajdje
bringen naturgemadf unter den Parteien, die fie beniiben miifjen,
Reibungen Hervor. Diefe Reibungen fitbren Dbei mandjen unge-
aitgelten Temperamenten zu gegenfeitigen Ehrenbeleidbigungen.
Ein jJolder Streit an fid) wird gewif feinen Grund ur Kin-
digung bilden bditrfen. Denn das Gefeb fpricht ausbdriidlicy bon
eintenmt ,Berhalten”, alfo von einem langer dauernden Zuftand,
und jpricht toeiters bdabon, bdaf durd) bdiefez Werhalten bdas
Wohnen im Haufe verleidet wird. E8 wird alfo immer gu unter-
fuichen fein, aud iveldhen Urfadjen bdie Reibungen entjtanden
find, auf wen bdag Verfdulben fallt, und Feinesmwegsd werden
cingelne Worfalle geringfiigiger Natur einen Grund Fur Kin-
digung abgeben bitrfen.

Auihebungsgriinde,

Nad) dem Biirgerlichen Gefebbud) fann cin Wietbertvag
attd) ofne Kitndigung awfgehoben werden. Dod) fann died nuy
gefcheben, wenn beftimmte, 1m Gefeb genannte Gvinbe bor-
hanbden find. Dieje Griinde enthalt der § 1118 a. b. G.=B. Diefe
Griinde begeidynet dad Gefek aud)y ald Kiindigungsgriinde. Die
Nufhebungagriinde find nun folgende:

a) Wenn der Vejtandnebhmer  einen  evheblidhen  nady-
teiligen Glebraud) von der Bejtandjacdhe madht;

b) wenn bder Mieter nady gefdehener Einmahnung mit
ber Vegablung des Jinfes dergeffall jawmig ifl, daf er ml Ab-
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lauf bes Terming den rvidjtandigen Vejtandzing nicht  boll-
jtanbig entridhtet Bat; [

e) menn ein  bermieleted  Gebaude ew aufgefiihrt
werben muf.

Da dag Gefels von cinem erbeblich nadteiligen Gebrand)
fpricht, fo tvird eine” Kinbiqung nur uldfjig fein, wenn bie
Gefabr bejtiinde, bdafy durd) den- Gebrauch die Wobnung boll-
ftandig entvertet wird. Wenn alfo jemand eine Wohnung da-
dpurd) bemiibt, baf er bdort Mafdinen aufftellt, durd) die der
Fufboben odver die IWanbe bollftandig bejdadigt werben, fo wirh
man dies alg einen erhebliden nadyteiligen Gebraud) anjehen
miiffen. Undere BVejdjadiqungen jebod), dic leidht ausgebefjert
werden fonnen, geiwif nidt.

Der gweite Aufhebungsgrund befdiaftigt fich. wieder mit
bem Binériidjtand. Er fteht baher in einem gemwiffen Bujanunen-
bang mit bem ald erften mwidtigen Grund angefithrien Kiin-
piqungdgrund.

Nad) der BVejtimmung des § 1118 jedod) 1ft mwegen Jins-
viidjtand eine Aufldfung nur bann auldffig, wenn Dder vid
jtanbdige Zing vorber eingemalbnt wurde. Jjt dies nicht gefcheben,
dann fann ber Grund nidht vevivenbdet iverden. Das Gefeb ber-
langt weiter, dbaf der Jing biz gum Ablauf des Terming riid-
ftandig qeblieben fein muf und bdied wenigjtens zum FTeil
Daraud folgt, bdag eine Aufldfung mwegen Jinsridjtand nur
pann erfolgen fann, wenn bié jum Cnbe bes Dietterming ber
3ing nidyt bollftandig berichtigt 1ft. Da aber am Ende ped Miel-
terming fofort ein mneuer beginnt, jo folgl daraus, bdak die
Auflojung mwegen RJindridjtand nur dann beredhtiqt ift, wenn
jwei Binszahlungstage, namlicdh der am YUnfang und bder am
Enbe ded Terming verjtriden find, ofne daB der Jing volljtandiy
bezablt murde. Diefe Veftimmung fdheint im Wiverfprud) mit
pem erften Rimdigungdgrund zu jtefen; da im Gefek cin Wider-
jprud) jepod) nidht vorfanden fein darf, fo fann ber Punll 1
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te8 § 7 nur o ausdgelegt werden, dafy die dort erivdbule itblidye
Wadyfrift linger ald ein Findtermin fein muf. - E& wird fidh
vaber, begliglid)y ber Megelung der Frage, wann mwegen Jing-
tiifftand gefiinbigt werden darf, ber Grundfab ergeben, dbaf eine
Stiindigung wegen Jindriidjtand fritbeftend bdann erlaubt ijt,
wenn gwei aufeinanderfolgende Jindraten im Ridjtand findl).
3ft jedod) eine nod) [dngere MNadjfrijt in dem betreffenden Ort
itblich, bann fann aud) nidgt bei Ablauf von 3wei Jinsraten,
fondern exjt bei fruchtlofem Ablauj bder iiblichen Nacdhfrijt ge-
fiindigt iverbden.

Die MNeuauffithrung eined Wobngebauded fann erfolgen
miifien, toeil ein behordlider Auftrag mwegen Baufalligieit bor-
liegt. Dann ift eine Kiindigung geftattet. Der_bloge Wunfd) bes
Dausherrn, dad Haud umbauen gu toollen, ohue daf hiezu in
oem Jujtand ded Gebaudes felbjt eine Notivendigteit vorliegt,
fann einen Kiindigungdgrund nid)t abgeben, mweil dbag Gefepbud
iiberdies ausbriidlidy beftimmt, dbafy der Mieter nur verpflichtet
ijt, notivendige, dbag er aber nidt verpflichtet ift, audy nur niig-
liche, gejdyoeige denn millfiicliche Baudnderungen 3u geftatten.

Die Uebernahme ver Wohnung durd) ven VBermieter.

Dag Gefes geftatiet eine Kimdigung audy dann, wenn
LOer Bermieter den Mielgegenjtand felbjt bendtigi”. Diefer
Siindigungsgrund bdiicfte wabrideinlidy am baufigiten vevivendet
merben Gr muf baber feinem Sinn und Jwed nad) gang
jtreng ausgelegt werben. Das ®efeb bat offenbar den Sinn, bdie
Beeintradtigung der Eigentumsredhte des Vermieters burd) das
Berbot ber Kiindigung bdann aufzubeben, wenn ber Vermieter
fein Hausd jelbjt 3u beniien gezwungen ijt, jtatt ed gu vermieten.
@6 fann Dbaber biefer Rinbigungdgrund nur bdann vorliegen,

l) Diefe Unjdauung ijt in der Redtjpredhung nicht durdy-
gebrungen.
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wenn der Vermieter feldjt die gefindigte Wobhnung i fid) be
anjpruchen will, Die Abjicht, fie ivgendeinem Vevivandten, einem
Sobn ober einer Todhter um Wolhnen zu iiberlaffen, bilvet
gewify feinen Grund gur Kindigung. Da daé Gefes iiberdies
vom Bendtigen fpricht, fo muf audy nadgewicfen werden, daf
fitr den Wermieter ein Jiwvang vorliegt, die Wobhnung fire {idh) in
Unfprud) zu nebhmen. Sein blofer Wunfd) hiezu oder irgendeine
Berbeflerung feiner Lage wird nidt bevedytigen, ben Dieter 3u
Hindigen. Weberdies evidffnet diefer Simbigungdgarund die Mig-
lichfeit, bag Gefeb gu umgehen. E& fann leidht ein BVermieter
diefen Kindigungdgrund anfithren, feine Kindigung  durdy
jeBen, und dann feinen Entidhlup, die Wohnung felbjt in An-
jprud) Fu nebhmen, Ivieder dndern und fie an einen anbderen
permieten. Deshalh twivd, um Dderartige mogliche Umgebungen
nes Gefees hintangubhalten, gefordert mwerden miiffen, daf der
Bermieter, wenn er diefen Grund ald Kimdigungdarund anfiibet,
genau nadyweife, dafy cv tatfachlicy nidgt nuv gegwungen ijt, die-
Wobhnung in Anjpruch gu nehmen, jondern aud), dafy er bereits
nicht mehr abdnderbare LVorbereitungen aur 1lUebernahme bder
Wobhnung getroffen fabe. In bicjem Sinne hat audy der Oberjte
@eridhtshof in jeiner Entjdheidung vom 5. Juni, 1917, &. 3.
Ro [ 226/17 (veroffentlicht in den ,Juriftijchen Blattern” pbom
16, Juli 1917) entjdhieden.

Das Verbot der Binsjteigerung.

Seben der BVefdrdanfung des Kimdigungsredyies verbietet
bas Gefes aud) willfiavlidge Zindevhohung €3 gebt
von dent GrundjaB aus, dap die Jinderhivhung nur injoiveit
geftattet fein foll, alg bie Ausgaben, die den Hausbefiber treffen,
fich gejteigert baben. Eine Bingjteigerung lediglidy gu dem Jived,
ben Crivag ded Haujed zu erfhohen und dad Einfommen bded
Dausbefigerd gu fjteigern, ijt verboten und unguldfjig. Eine
Bingjteigerung ijt daher nur gejtattet:



2 1. Wenn jeit Weginn ded Qvieged cine Erhohung dev
regelmagigen  jabrlichen Auslagen fir Erhaltung und LVer-
waltung ded  Haufed cinfdliehlidy bder Waffergebithren, ber
Sanalifierungsgebiihren ober bdergleidjen joivie fitr Weijtellung
von Lidht oder Heizung eingetreten ift;

2. wenn die dffentlichen Abgaben, die vom Haud zu ent-
vichten find, alfo Steuern, Juidlage und dervgleidhent erhoht
Ioerbent;

3. wenn bder Binsful ober jonjtige Nebengebithren dev
auf dem Haufje lajtenden Sehulden erhobt wurben. Dody wird
aud) gleichgeitig im Gejets den Darlehensgebern eine Erhohung
diefer Jinfen in gewiffem Sinn verboten.

Nur in diefem Rabhmen darf eine Erhohung eintreten.
Das Gefe balt jofin an der Anjdauung fejt, dafy dad Haus-
vermicten ein Gejdyaft ijt, bei dem ber Verfaufer der Wobhnung
cinen Gewinn gu madjen jucht, e befdranft ihn nur in der
Dobe feines Gemwinned auf jencd Map, dag er im Frieden hatte,
¢s balt aber [eider an dem Grundfab fejt, dafy der Haudherr
bereditigt ift, alle feine Lafjten, jogar die Steuwern, die bom Haus
bovgefdicicben werben, auf ben Mieter gu iiberwalzen. Doy wird
auch) bier, bei bder Beurteilung bder JZulajfigieit einer JFins-
fteigerung, mit einer ftrengen Auslequng ded Gejetes vorzugehen
jein, weil dag Gefep ja ein Shugejess fitr Dieter Jein joll.

Die Haudauslagen.

Bu einer Crhobung beredhtigt nur eine Steigerung bder
regelmapigen jabrlichen Auslagen. & fann daber eine Audlage,
die ber DHausherr zum Beijpiel bdeshaldb Hat, weil irgendein
lnetter obder fonjt ein Vorfall bagd Haus bejdhadigte und ed
audgebefjert werben muf, nidt quf den Mieter iiberiwalzt und zu
einer Jindjteigerung veviwendet werden. Ebenjo fann cine Stei-
gevimg der Wermaltungdauslagen nidht Anlafy au einer Jing:
fteigerung bicten. &8 wird namentlid) die Tatjadje, bdafy ein



Pausherr ¢s aufgibt, bas Haus felbjt u bevivalten und fid)
bafiie jemand anfteltt und diejfem ein Ponorar begablt, nidht
sur  ginsjteigerung vervwendet werden fonnen, iweeil bdies un-
moglid) als cine regelmdpige Berwaltungdausgabe angefehen
terden fann unbd Anla gu einer Wmgehung des Gefebes bHilden
fonmte. Denn pas Cinjdicben cined BVerwalters wifden den
Pausherrn und den Mieter fonnte blof gu dem Jivede gefdiehen, %
e diefem gum Sdiein ein Honorar auszufehen, die Veriwal-
tungsauslagen auf die Weife gu crhoben, in Wirflidteit aber
bag Donorar nidt auszuzabhlen. Died ift am leiditeften moglich,
enn der Chemann ober die Ehefrau obder jonjt ein BVermanbdter
alé Verwalter eingefest mird.

€8 wird audy darauf gu jehen jein, daf bdie Steigerung
ber YAuslagen an jid) begriindet ift. Dev Haugherr wire fonit
i der Lage, mit den Handwerfern, die er fiir fein Haud vegel-
nuipig bejduiftiat, ein Abfommen u treffen, wonad) jie ibm in
ihre Redpungen Gobere Preife einjtellen, ihm aber diefe Preis-
crbobung in irgend einer Form iwieder vergiiten. Wenn alfo
pas Gejels von einer Erhdhung ber Auslagen fiir bie Verwaltung
0cs Paufesd fpricht, jo wird zu priifen jein, ob diefe Grhvhung
ourdy die Berhiltniffe an fid) gevedhtfertigt ijt ober ob der Paus-
bejier jie, fei e8 aud Abficht, jei 3 aud Unverftand, unbe-
gritndet gugeftanden Gat. Ju ciner Crhvbung des Mietzinfes
wird alfo mur dann cin Grund vorliegen, wenn die Aud-
lagenerhobhung durdy die allgemeinen Vevhall-
niffe, nidgt aber durd diec Verfdumnijje ded
betrveffenbden Vevrmieters gevedhtfertigt wav
Yudy die Unjdhauung, daf der Hausdherr bervechtiqt fei, -einen
Mietzing gu erhdhen, weil ev vegelmdRia in einigen Jabren
Yusgaben fiiv die Ausbeflerung ded Haujes habe, ijt unrcichtia,
wenn fie aud) in einem Jujtigminijterialeclaf enthalten mwar.
Denn devartige .Menobierungen jind feinesfalld  rveaelmapige
Bermwaliungdauslagen.
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Die Stenererhihung.

Eine Crhobung der Steuern gejtattet emme Zindjtergerung
" nur bann, wenn die Stewern feit Qriegdbeginn hdhere gemworden
find. Fun gfbt_ ¢3 eine Meibe von Haujern, die jteuerfrei find,
weil fie nen gebaut wurden und die mwdhrend deg Krieges durd)
pen Yblauf ber Beit die vom Gefels gugeftandene Stenerfreiheil
verlieren. Dadurdy tritt fir das betreffende Haus natitchidy ewne
Gehihung der Abgaben ein. Eine jolde Erhdhung, die mur das
cingelne Haus trifft, bictet feinen uldfjigen Grund gur Fing-
fteigerung, die Werordbnung fehliet dies auzdriidlih aus, s
darf nur cine allgemeine, alle Haufer des betreffenden Orics
treffende Erhobung gur Steigerung berwendet werden.

Die Jinfencrhihung.

Paé Gejets verbietet den Darlehensgebern, die auj enem
paus ein Darlehen fidergejtellt haben, die willticliche Crhvhung
per Binjen. G& gejtattet eine folde Jinsfuherhobung nuy, wenn
dies durdy allgemeine Yendernngen bdes Jinsfupverhilinifjes
pber mit Ridfidgt auf Verpflidtungen deg Glaubigers, die ex
vor Beginn der Wirtfamieit diejer Verorbnung eingegangen ijt,
notmwendig erjdeint. Dabei werden Erhdhungen bon anderen
Nebeérgebitbren ober die Wereinbarung einer iibermdfigen Pro-
pijfion den Finsfuperhohungen gleichgejtelt. Wird cin Jing fiiv
cin Darleben erhoht, fo erhalt der Hausbefier das Medyi, dic
Gmitfdietbung einer Sommijfion angurufen, die ju diefem Jwed
bon der Werordnung gefdaffen with und die zu entfdeiden hal,
ob eine jolcge Erhohung bevedhtigt ijt. Auf den Mieter darf nun
nur fene Grhphung itbermdlzt werden, die nad) Entjdeidung der
Sommijfion ald eine beredytigte erfdeint. Jjt die Binsfuj-
cchibuirg unberveditigh, jo bat ber Hausbherr dag MHedi, bdie ju
prel geaablten Finjen suviidzubeciongen. Wenn alfo eine Miel-
aingerhobung mit ber Grhobung der Darfehenszinfen beqritndet
Cwird, o wird vor alfem ju unferfudien fein, ob pie FGinsjug-
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crhdhung bevechtigt war, bevor entidgieden werden fann, ob die
Mietzinserhohung beredhtiat ift.

Dag Ausmap der Erhohung.

Dag Gefel fdhreibt aud) vor, in welder Weifé die aulajfiae
Grhohung der Mietzinje fiir die eingelne Wohnung au, erfolgen
bat. Die Crhohung darf bei jeder Wohnung nur in jenem BVer-
bdltnis jteigen, in bem bder gefamte Bing bes Daufes gejtiegen
ift. iebei jind bie Wobhnbejtandteile, bie nicdht vermietet find,
mit ibrem Mietwert genau fo eingujeben, wie dies bei bder
Steuervorichreibung bevedmet wird. Wenn baber ein Hausherr
in feinem Haud felbjt wobnt, jo muf feine Wohnung bei der
Bevednung der Wictzinfe ebenjo in Anjdhlag gebradit werben,
ie wenn exr in feinem Haus ein Gejdhift hat. Die Binjteigerung
muf bann jede Wohnung verhaltnismafpig sur Hobe des fritheren
Binjes jepen. Gine Bebvorgugung eingelner Wohnungen parf es

nicgt geben. YUucy derjenige, der bon feiner Wobhnung eingelne

Zeile weitervermietet Hat, Bat dann dag Redt, biefe Bins-

crhobung auf feinen Nebenmieter gu iibermwalzen. Die Bejdran-

fung ber Binserhobung gilt jedod) nicht fiir jene Wobhnungen,
die nad) Beginn der Wirtfamfeit ber Berorbnung zum erjtenmal
vermietet wurden. Sie gilt ferner nidht fiir jene Haujer, bie
tnady bem 27. Jdnner 1917 die behordlihe Baubewilligung er-
balten haben. i
Der Binsénadylafp.

Die Bevordnung beftimmt alg Grundlage fir die Be-
redpung des Wietginges, der erhoht werden fann, jenen Bing,
ber gur Feit der Grhohung gezallt wird. €& madit hicvon jedody
atwei isnahmen. Wenn in einem Haus einem Mieter im BVer-
aleich gu anderen Wobnungen dhnlicher Art audnahmaiveife ein
erheblicy niedrigever 3ing gugejtanden wurde, fo ift es gulifin,
ald Grundlage ber Berednung der Erhohung ded Jinjes jenen
Jns angunehmen, der fiie gewdhulidy fite derartige Wobhnungen
i Daufe begahli wird,

e



Die weite Audnahme betrifft Srmapigungen deg Jinfes.
9Wenn ber BWermieter wahrend des fKrieges eine Herabjepuny
de3 Mietzinjes gejtattet Hat, dann ift er bereditigt, bei ber Bered)-
ming der uldffigen Erhsbung des Mietzinfed den Jing gugrunde
au legen, der urfpriinglich veveinbart war., Diefe Gejebesitelle
ift jedoch) jo zu verftehen, dafy eine Erbohung des Binjes fid)
night nacdh jenem Mietzing vidhten fann, der fiir die betreffende
Wobnung au Beginn des Krieges gefordert murde, jondern die
Gefepesitelle begieht jich nur darauf, dai demfelben Mieter,
dem der 3ins evhoht fverden joll, eine Gvmapigung bdes Jinjes
augejtanden tworden ijt. Jjt die Wobhnung wdabrend Ddes
Qirieges zu einem ermdpigten 3ing vermietet worben, jo fann
nmir diefer ermapigte Jing bder Jinserhohung gugrunde gelegt
werden. Aud) fiir devartige Wobnungen ijt aber eine Erhdhung
nur auldffig, wenn die allgemeinen BVorausfepungen einer Jins-
erbobung borliegen. Sind die Lajten ber Hausdbervaltung, die
Binfen ober die Steucrn nicht geftiegen, dann fann audy der er-
mapigte Bing nidt auf die alte Hobe gebradt werden. Diefe
Reqel ift befonders fejtaubalten, da mancdie Mictdmter gegen-
teilig entjdeiden. :

Die Rinderhihung der Cingeriidten,

©inen gang befonbeven Sdub erfafrt der Jins der Cimn-
geriidten.  Wenn Angehorige eines Cingeriidien ober eines
Striegddienftleijters cinen Interaltsbeitrag beaichen, fjo ijt
cine Grhohung, die Dbei anderen Perfomen uldfjig Iwvdre,
bei  biefen Perjonen  nidht  uldfiig, -wenn durd) Ddie
Srhobung bder Unterbhalt piefer Perfonen ge-
jahrbet itrbe. Durdy bdiefe BVejtinmung ijt ez ausqe-
jchioffen, daf Yngehovigen bon Eingeriidten die duvd den Kvieq
crfolgte  Erhdhung der Auslagen bed Haujes, der Stewern und
pevaleichen aufgemdlzt werde. €8 wird bier immer gu unter
fuchen fein, ob die jtdndigen Einfommensverhalinifje dev Y-
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geborigen bes Cingeriidten €z ihnen moglich maden, eine Jng
erbobung gu vertragen. Man wicd Hier insbefonbdere auf die
bejondeven Werhdliniffe der cingelnen Familie, auf das lter, -
die Gefundheit und bie Criverbsmoglidfeit ber Mitglieder diefer

Jamilie Nidjicht nehmen miiffen. Jusbejondere wird ein Fus

Talliger bober Werdienjt, bei demt feine Sicherheit fiix die Dauer

pegdfelben gegeben ijt, feinen Anlafp zur Buldjjigleit ciner Bins:
Jieigerung geben.

Die Abwehr ciner Finsfteigerung.

Dag Gejels bejtimmi, daf ein Bing in dem Ausmak, in

dem er nidt guldaffig ift, gii(tignidt vereinbart werden
narf. ©elbjt Dag, was jdon begablt wurde, fann fami gefeb=

lidgen Finjen, worunter 5 Progent zu verjtehen jind, uriid: -

gefordert werden. Yuj diefen Miidforderungsaniprudy faun
nrdyt vergidtet werben. Die Ridfordevung des guviel ge:
aublten Jinjes mup jedod)y innerbhalb eines Jahres
bon dem Tage an, an dem man erfabhren Gat, dap ver Fwus
unberecdhtigt begablt wurde, eingeflagt fein. Sonjt hat man auf
bie Riidfordberung feinen Anjprud). Wenn alfo ein Hausbefiper
eine Jinsfteigerung anfiindigt, fo fann man bdiefer ujtimmen,
ohne ®efabr gu laufen, ju Sdaden zu fonumen. Man benimmt
dadurdy dem Hausbefiber die Moglichteit, wegen ter Verweige
ring der Jinserhohung gu Finbdigen. Wan hat jedody das Medst,
ourcy dpas Mietamt feftjtellen ju lajfen, ob bdie Grhdbung fiber-
baupt und in weldem Mafe fie nerechtfertial ift. Enifdpeivet das
Wietamt, dafy die Finserhdhung gevedijertigt ijt, jo bleibl fie
aufredt. Entjdeibet bag Mietamt das Gegenteil, jo fann jie
auritdgefordert mwerden.

Tie Mietanter.

Tas Sejep jhajft fiic vie Veurleilung ber Weredhligung
ocr ginscrhohung cigene Beborden, die MWietdmicr., Dieje
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jind mur in jenen Stdadten au crviditen, die ein eigencs Stalut
haben ober dic bei der febten Bolfszablung mebhr alg 20.000 Ein
wolner batten. i anberen Gemeinden witd das Mictamb nne
Chaun erriditet, wenn ber -Gemeindeausjhup bies Dbejdliept.
Dic Qojten der Mictamter trdgt die Gemeinde. Dad Mietamt
cntjdheidet in Senaten bon drei Perjonemn: einem Bor-
fikenden, cinem Yertveter der Haushe rrewund cinem Ber-
treter der Micter. Der Vorjigende und pie Witglieder oerden
in Stidten mit eigenem Statut vom Bitrgermeijter ernannt.
Ju anderen Gemeinden ernennt den Worfienden die Begirts-
pauptmannjdaft, die itbrigen Mitglieder ber Gfemeindeborjteber.
Gamtlidge Mitglieder merden fitr ein Jabhr bejtellt. Sie
* faben teinen Anjprud) auj Gebalt, jomdern nur auf Baraus-
{agen. Doy fann der Gemeindeausiduf Mitgliedern, dic auj
Griverd angemiefen jind, eine magige BVergiitung Ddes Teils
verlujted gewahren. Wenn jemand gum Mitglicd bes Mictamies
perufen ird, fo fanu er im allgemeinen - dicje Berfung
nidt ablefhunen Nur Frauen, Geiftliche,  Militar-
pevjouen, dffentliche Beamte, Perjonen in Alter bon iiber
60 Jabren, Kleingetverbetreibende oder Perfonen, die bom Tag-
oder Wodyenlohn [eben, haben bas NRedt, bei bemjenigen, bdev
fie Dejtellit Bat, aljo beim Biirgermetjter pber der WBezirtahaupt-
mannjdaft, die Webernahme des Amtes abgulehnen
Der Bejteller entjdheidet dann endgitltig, ob bie Ablehnung be-
vedhtigt ijt. Wer fidh weigert, dad Amt 3u itbernefmen, lwer von
pen Sibungen ofne geniigende Entiduldigung ausbleibt, nidyt
redytzeitig cejdeint oder fidy fonit jeinen Ymispflichten entzieht,
~ faun von der Bezirfshauptmannidait oder dem magijivatijden
Begivtzamt gu ciner Geldijtrafe pig" gu 200 SKr. perurteilt
werden. Das Mictamt cntjdheidet nady mindlicer BVerhandlung
burdy cinen Bejdhluf; als angenommen gilt Dasjenige, roofirr
minbejtens awei Mitglieder gejtimmi Haben.
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Das BVerfahren ver dem Mictamdt.

Das Mietamt entjdeidet, ob eine Finserbobung ulajiia
ijt ober nidt. €& fann angerufen merden durdy den Mieter
vder burd) den Hausherrn, aber aud) durd) das Begiridgericht.
Dag Begirksgeridht ift namlidy verpjlidtet, wenn bei einex
findigung bebauptet wird, daf der Grund der Kimdigung die
Weigerung ded Mieters ift, einen erhohten Jing zu begablen, bas
Lerfabren iiber dbie Simdigung zu unterbredien und die Ent-
jdheidung bed Mietamted itber die Fuldjjigieit der Zinderhohung
cingubolen. €3 fann aud) in einer $lage wegen Jinszahlung
unterfudjen Iafjen, ob nidt eine unguldijige Binderhohung bor-
liegt. Barteien fonnen die Cntjdeidung des Mictamtes nicht
nmur fdyriftlich, fonbern auch mitndlid einbolen. Zu diefem
Bwed ijt bei den Mietdmtbern, in Wien bei den magijtratijden
Begirfdamtern, angugeben, an weldem Tag und zu ivelden
Stunden Antrige anfgenomnen werden. Dem Aniragijteller wird
der Tag der VWerhanbdlung jofort miindlidy befanntgegeben. Dex
Gegner wird jdriftlidy geladen. Er mwird aufgefordert, feine
Belege, die bie JFinsjteigerung vedtfertigen iviirben, mitgu=

bringen und ifre Bereditigung nadputveifen. Die VBerhand=

[ung gejdieht mitndlich bor den drei Perjonmen ded Miet-
amtes. Die Verhanblung ijt sffentlich. Die Oeffentlidgteit fann
nur ausgejdloffen iverden, wenn beide Parteien bdied beantragen.
Crideint eine Partei nidi, o faun froBdem ber=
banbdelt merden, wobei twofl felbftverftandlid) ijt, daf, wenn der
Daushery bei einer derartigen Yaduug nidt erjdeint, angenom-=
men twerden mup, daf er die Weveditigung der Erhohung nicht
nadgewiefen hat und die Crhobung daber aléd ungeredtfertiat
anzujehen ijt. Dad Mietamt hat das Recht, Austfunitsperjonen

einguvernehmen und alle notwendigen Ermittlungen, insbejondere

wohl audy die Cinvernahme vbon Sadverjtandigen, durdy
aufiitbren. @3 fann auch andere Behdrden und Aemter wm Bei-

jtand bei der Durdhfithrung der Sade angehen, ez fanu Fum



Deijpiel ein anbderes Amt erjuden, ivgend eine Ausdfunitdperion
ehiguvernehnien. Die Rarteien fonnen fid) audy vbor dem Wiet=
‘amt verireten lajjen. Dod) mufp der WVertreter volljtandig mit dex
Sadlage vertraut und untervidtet fein. Die Vegahlung bder -
Yertreter mup dbie Partei aber jelbjt tragen. A lle Eingaben
bei ben Mietamtitern find gebiihren- und
jtempelfrei Gbenjo audy die Entjdeidungen, Protofolle und
Entjdeidbung2abjdriften. Wenn die BVerhandlung beim Mietamt
durdjgefithrt ift, jo berFindet dag Mietamt fofort miinb:
[idh Jeine Gntjdeidbung. Jede Partei Hhat daz Redit, eine A b-
jehrift diefer Cutideidung au verlangen. Gegen bie
Cntideidung gibt e2 fein Redhtsmittel. Jedodh fann in
einem neuen Jinstermin wieder neuerlich eine Entideidung
bes Mietamied verlangt werden. Ebenjo fann man eine Aende-
rung der Entideidung beim Mietamt felbjt beanfprudien. Dodh
barj das Mietamt nur dann neu entjdgeiden, wenn neuwe Tat-
fadjent, die frither nidht vorgebrad)t mwurden, angegeben werden.
Gefdhieht dies nicht, jo fann ein jolder Antrag ohne Entjdeidung
suriidgeiviefen jvevben. 3

Dort, wo in ¢imem gejdhitpten Ot ein Mietamt nidt er-
vicgtet 1jt, werden afle Aujgaben des Mietamtes durdy das
Begivisgeridt, in deflen Sprengel dag bpermietete Hausd
lieat, erledigt. Dies gejhieht jedod) im jogenannten Werjahren
aufer Streitjadyen, das Heit obne miindliche Werbandlung,
blofy durch Einvernabhme, jo tvie bei bder. Fithrung einer BVor-
mundjdaft oder bei der Abhandlung eines Nadlaffes, Gegen eine
folde Gntjdeidbung ijt audy MRefurs Fulajjig. -



Dic Yerordnungen tiber den
flticterfdhus.

Uerordnung des GeTamtminitteriums vom 26, Janner 1917,
R.-G.-Bi Dr. 34, iiber den Schutz der Miieter.

Auj Grund bu. fatjerlichen BWerordnung vom 10. Oftober
1914, R.-G.-Bl. Nr. 274, und bde3 § 16, Abjap 1, der fanel—
lichen Yerordnung bum 22. Degember 1915, R.-G.-BI. Nr.
wird berorduet wie folgt:

Hrtitel L

Durd) Werordnung Dded Jujtigminijters, des Minijters
fiir offentliche Arbeiten und ded Minifters bes Jnnern fann
riir Orte oder Gebiete, wo jeit Kriegadbeginn eine aunferordent=
Liche Erbhobung der Mietzinje eingefreten oder zu gewdrtigen
iit, angeordnet werden, daf die nadyfolgenden Vorjdriften auf
die Miete bon Wohnungen und Gejddftsrdaumlicdgeifen An-
wenbung finden. Jugleid) fann beftimmt iverden, dafy die WVer-
ordnung aucI) ailt

1. Fiir Erhdhungen des Mietginjes, die nody vor, Kund-
madjung der Bevordnung, jedod) nad)y dem Ddarin begeidneten
Stidhtag wirkfam oder vereinbart wurden; diefer Tag darf nidht
vor dem 1. Juli 1916 [iegen;

2. fiiv Crhohungen “besd Jinsfuhes der auf vermieteien
Liegenfdiaften Baftenden Hypothefen, die nady dem 27. Janner
1917 vereinbart wurden.

Wenn bie auperordentlidhen Werbalinifje entfallen, die
jur Bevorbnung Anlap gegeben haben, it diefe ungejaumt auper
Witkfambeit zu jeben.

Ynwendungsbereidy der BVoridriften jum Sduse der Micter ;

von fleinen und mittleren Wobhnungen und GefdaftSraumlid-
feiten.

§ 1. Die nadjolgenden Bejtimmungen finden Anivending
auj die Miete vonr Wobhnungen und Gejdaftavaumlichteiten,
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mwenn der Vietzind fiir den eingelnen Mictgegenjtand, auj das
Sabr begogen, jamt Nebengebithren widht mebr betvagt als:
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Auf die Wermietung im Betvieh des Gewerbes der Be-

perbergung bon Frembden finden diefe Bejtinunungen feine An-

endung. 5

Verbot einer nidt geredytfertigten Grhshung des Mictzinjes,

§ 2. Die Erhihung desd Mietzinfes jamt Nebengebiibren,
dent ber Mieter bidher oder den dev lekte Mieter gu gablen baite,
darf nur in dem Mafie wverveinbart merden, als bdied be-
gritndet ijt: 3

1. burd die jeit Beginn des Krieges eingetretene Erhibung
der regelmifigen jabrlidhen Yuslagen fiie Erhaltung und Ver-
waltung ded Haujes, einjdlieplidy der Wajfergebithren, der
Sanalifierungdgebiifren ober dergleichen jorvie fiir Beiftellung
pon it ober Heigung;
b7 2. durd) die Crhohung der vom Haufe zu eniridtenden
dffentlichen Abgaben, fallz eive joldie feit Sriegdbeginu ein-
qetreten ijt; bas Uufhoven bder geitlichen Steuerbefreiung obdev
der aeitlidien Steucrbegiinjtigung vechtfertigt nicht dic Erhohung
bes Mietzinjesd;

~
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3. burdy eine fjeif Beginu der Wirkjamteit dicfer Verord-
nung vorgenonunene Fuldffige (§ 8) CGrhshung T3 Jindfujes
oder der Nebengebithren ber auf bder bermicteten Liegenfdajt
hajtenden Hypotefent),

Dic Erhojung darf fiix den eingelnen Mietgegenjtand
nidgt mebr betragen, als auf ihn vom Gefamtbetrag der nad
Abjag 1 zu beriidjichtigenden Erhhungen bei  gleidmaRiger
Berteilung nach dem Verbhilinis des eingelnen Mietzinfes gur
Gefamtjumme der Mietzinfe und Dder Mietiverte nicht ber-
micteter Bejtandteile (der Steuervorfdreibung zugrunde gelegter
Mictiert) ded Haujes entfallt. oo

Bei Aftermieten fann der Mietzind um denfelben Progent-
fa erhoht mwerden, mwm ben der Mieizingd beg Hauptmieters
evhoht wird.

Fiir Aufwendungen, die auf BVerlangen des Mieters ge-
madht urden, fann eine angemefjene Steigerung ded Mietzinjes
vereinbart merbden, s fei denn, dap fie sur Erhaltung desd Mict-
gegenjtanbdesd im braudhbaren Fujtand notwendig waren.

§ 3. War ber Mietgegenjtand feit Kriegzbeginn nidht ver-
mietet, fo unterliegt die Beftimmung des Miezinies fiir die erjte
LBermietung nacd) Beginu der Wirkjambeit der im Wrtifel I bor-
gejebenen Werordnung feiner Vejdranfung.

Auf Haufer, fiir twelde die behordlidhe Baubewilligung
erjt nady bem 27. Janner 1917 evteilt wird, finden die Bejtim-
mungen bdiefer Berorbnung feine Anwendung.

§ 4. Hat der BVermieter wdhrend ded Krieged eine Herab-
jebung des Mietginjes gugejtanden, jo fann ber Berednung der
auldfjigen Grhobung des Mietzinjes der uripriinglich vereinbarte
Wietzind gugrunde gelegt mwerden.

Wenn einenmt Mieter ein im BVergleid) zu den anderen
Nietzinjen im Haufe echeblic) ermagigter Mietzind zugeftanden
oar, fann ein jenen Mietzinfen entiprechender BVetrag der BVe-
vechnung nad) § 2 gugrunde gelegt iverben.

§5. ©olange die Angehorigen eines Mobilifierten?) (§ 1 des
Gejepes bom 26. Degember 1912, R.-G.-BL. Nr. 287) im Bezug

1) Siebe ben Jufap in der Werordnung bom 30. Juli
1917, R-G.-Bl. Nr. 323, Seite 44.

*) ©iebe den neuen Wortlaut in derfelben BVerordmung,
Seite 44. Rgsr
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cines Mictzinsbeitvages nad) § 4 dicjes Gefehes ftehen, fann
oer Mietzins fiiv den von den Ungebdrigen des Mobilifierten
bewohnten Mietgegenjtand nid)t erhobt terden, wenn durdy die
Erhobung deren lnterhalt gefabrdet iviirde. Den Mobilifierten
jind die gu perfonlicgen Dienjtleijtungen auf Grund des Gefepes
bom 26. Degember 1912, R.-G.-BI. Nr. 286, herangezogenen
Perfonen gleidizubalten.

§ 6. JInjomeit der vereinbarte Mietzing die in den bor-
jtebenden Bejtrmmungen begeidynete Grenge iiberiteigt, ift bic
Wereinbarung  ungiiltig. Das freiwillis Gezahlte fann jamt
gefeblicgen  Binfen uriidgefordert evden. Auf diefen  Riick-
jorberungdanjprud) fann im voraud nidht verzidhtet twerden. Der
Ritdforderungdaniprud) verjafhrt in einem Jabre.

Befdranfung ded Kiindigungsredtes.

§ 7. Der Vermieter fann nur aug widtigen Gritnden ben
Mietvertrag Hinbdigen.
- A3 ein widtiger Grund ift es insbejonbdere angujehen,
wenn
1. bder IMieter mit der Wegabhlung des Mictzinfed iiber
pie iiblicge Nadyfrijt hinaus im BVerzuge ijt oder
2. jidy weigert, einer uldifigen (§ 2 und 4) Erhobung
bes WMietginfed zuzujtimmen ober
3. durd) bebarrlidhe Neberiretung ber Hausordnung ober
durd) fein viidjidislofes, anjtoBiged ober fonjt ungebbriges
Berhalten den Mitbewohnern dad Wobhuen im Haufe verleidet;
4. gemdp § 1118 a. b. @.-B. die Aufhebung desd Vertrages
obne Kimdigung verlangt werden fann,
5. ber Bermieter den Mietgegenjtand felbjt benbtigt.
Werben gegen bdie SKindigung Einmwendungen erfhoben,
weil ein widtiger Grund jur Kimdigung nidt vorliegt, fo hat
ber findigende nadjputveifen, dbap ein folder Grund gegeben ijt.

Wngulifiige CGrhihung ded Zin3fuped von Hypothefen auj ver-
micteten Licgenfdaften.

§ 8. ©ajtet eine Hppothef auf einer wenigitens teilioeije
vermieteten (§ 1) SRiegenjchajt, jo fann einme Crhohung bdes
Bindfukes nur injolveit bereinbart iverden, alé diesd durd) all-
gemetnie Yendevungen der Jindfupverhalinijie ober mit Riidjicht
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auf den Jinsfup der vor Beginu der Wirkjamfeit diejer Ver-
ordiung - eingegangenen  Vevpjlidhtungen des Gldaubigers not-
mendig gemworden ift. Die Erhohung mwiederfehrender Neben-
gebithren (Reqiebertrage over dergleichen), die der Hypothefar-
jhuldner meben den Jinfen zu cnfridhien bHat, oder dic Ber-
cinbaxung einer dag Map der im BVerfehr iiblidgen BVergiitung
uberjteigenden ‘Provijion und bdergleiden ausd Anlaf der Ver-
langerung eined Hypothefarfredits find ciner Crhobung bdes
dimsfupes gleidgubalten.

Snjetveit der vereinbarte Zinsfup die bezeidnete Grenge
liberjteigt, ift die Wercinbarung ungitltig. Das freivillig Ge-
aablte tann jamt gejeglichen Jinfen zuriidgefordert -twerden.
Auf diefen Rudjorderungdaniprud)y fann im voraud nidt per-
‘ci;dgd werben. Der Riidforderungdaniprud) verjdbrt in eitem
Sare.

Ridyterlide Stundung fite Oypothefen auf vermicteten
Liegenidaften.

. giir Forderungen, die auf einer wenigjtens teiltweife ber-
micteten (§ 1) Riegenfdaft fidergeftellt find, fann dad Gervidit,
wenn die wirtjdaftliche Lage ded Shuldners esd rvedifertigi, wud
ver Glaubiger dadurd) feinen unverbalinidmakigen Nadyteil
erleivet, ridpterliche GStundbung bis Ilangjtens einjdhlieplich
31, Degember 1918, und gwar aud) dbann gewdahren, iwenn die
Forderung nad) dem 81, Juli 1914 entjtanden iff. Wenu die
vereinbarten Finfen bdie gejeblichen nicht erreidhen, fann das
Gericht fiiv die Dauer der rvidterlidhen Stundung eine Erhohung
ber Binjen, jedod) nicht iiber bag Dlaf der gefeblichen, bemilligen.
Das Gericht fann fermer anordnen, dap Redyitsfolgen, die wegen
nid)t veditzeitiger Jahlung einer Forderung oder auf Grund
ciner Berwirfungdabrede eingetreten find oder eintreten, nad)-
gefeben oder aufgehoben iverden. :

Die DVejtimmungen der Minijterialverordbnungen vom
28, Degember 1916, R.-G.-Bl. Nr. 422 und 428, finden ent=
jprechende Wnmwendung. Dad Gericht fann vor der Entideidung
ein Gutaditen bed gujtandigen Mietamtesd einfholen.

Fiir Anjpricche auf Jablung von Jinfen und Unnuitaten
fann  rvidterliche Stundbung nur. nad)y bden Worfdriften bder
Minijterialverordbmmg  vom 28, Degember 1916, R.-G-BL
Nr. 422 und 423, gewdabrt wecben.
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Cntideibung iiber die Juldifigfeit ciner Grhohung
bes Mictzinfes.

§ 10. Ueber die Juldffigieit einer Erhohung dez Mietzinjes
entfdeidet auf Anirag ded WVermieters oder des Mietersd bdas
auftanbige Mietamt und, wenn ein joldes nidt Dbejteht, das
Begirfageridt, in deffen Sprengel fid) die bermielete Kiegen-
jdhaft befindet, im Verfahren auker Streitfaden nady Anhorung
bon Ausfunftdperfonen, die mit den ortliden Verbaltnifjen ver-
traut find. Die Cntjdeidung fann durd) feinerlet Redtsmittel
angefoditen, aber jederzeit auf Untrag mit Wirkung fir einen
nenen Mietzindtermin geandert werden. Antrage auf Aenderung
einer Gnijdeidung, die nidt auf neue Tatfadjen gejtist find,
fonnen ofne Werhandlung guviidgewiefen twerden.

Gutfdeidung iiber die Buldffigheit ciner Grhdhung des
Rinsfupes von Hypothefen auf vermieteten Liegenfdnften.

§ 11. Ueber die Buldjjigleit einer Erhohung ded Jinsjujes
bon Hypothefen, die auf einer wenigjtensd teilweife bermieteten
(§ 1) Liegenidhaft haften, entideidet auf Antrag ded Glaubigers
oder Des Sduldmers cine Sommijfion, die bei der politifchen
Lanbesbehorde, in deren Gebiet bie verpfandete Liegenjchaft liegt,
au bilden ift und die befteht aug dbem Ehef der politifdhen Landes-
behorde als Borfikenden, aus einem Beamben der politijden
Yanbdesbehorde als Beridterftatter, einem bon der Finanglanbes-
Dbeborde entfenbeten Beamten, einem vom DOberlandesgeridyits-
prajidenten entiendeten Ridhter, zivei bom Ehef der politifden
Yandesbehorde berufenen Fadmannern auf dem Gebiet des
Dypothefarfreditwefens und einem pom Biirgermeifter der
Etadt, in"der die politijde Landesdbehorde ihren Sik bat, ent-
jendeten jacdpfundigen Mann. Fitv den Vorfibenden fowic jedes
Mitglicd der Kommifjion find ein oder mehrere Stellbertreter
su beftellen.

Die Kommiffion entideidet mit Stimmenmebhrheit. Bei
aleidgeteilten Stimmen qibt die Stimme bed WVorfiBenden den
Ausichlag.

Die Entfheidung fanu nidht angefodhten, jedod) jederjeit
aedandert werben und wirft fiir alle Hypothefen desfelben
@ldubigers, die auf twenigjtend teilweife vermieteten (§ 1)
~ Qiegenfdiaften des Verwaltungdgcebietes der politifden Lanbdes-
behorde fidhergeftellt jind. Fitr diefe Veftimmung gelten bder
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Sprengel bes Lberlandesgerichies Sfralaun cinerjeits unb ber
auwm Sprengel des Oberlandesgeridites Lemberg geborige Teil
von Galizien anderfeits als befonbere Verwaltungsgebiete.

Mietamter,

§ 12, WMietamter find in Stadien mit eigenem Stafut und
in Gemeinden, die Dei der lepten BVoltszahlung mebr ald 20.000
Cinwobner. hatten, u ervidhten. JIn anderen Gemeinden Fonnen
auf Grund eined BVefdlujjes des Gemeimdeausjduijes Diiet-
amter errichtet werden. Der Gemeindeausidup (Stabtrat) fann
tie Crridtung mefhrerer Mietdmter GefhlieBen und Hat ihren
orflichen Wirfungstreis zu beftimmen.

Die mit der Crridtung und der Tatigleit ber Vietamier
verbundenen $toften frdagt bie Gemeinde. .

§ 13. Der Vorfigende ded Mictamtes und bdejjen Stell-
vertreter mwerden. in Stadten mit eigenem Statut vom Biirger-
metjter, jonjt von ber politifdhen Begirtsbehorde, bdie iibrigen
-Wiitglieder werben vom Bitvgermeifter (Gemeindeborjteher), und

—~awar famtlide fiix dic Dauer eines Jabres bejtellt. Jhr Amit
tjt ein Ehrenamt, jedod) Haben fie Anjprud) auf Crjap der Bar-
auslagen. Dev Gemeindeausiduf (Stadtrat) fann Mitgliedern
ves Mietamtes, die auf Erwerb angewiefen find, eine mafgige
Lergiitung fiiv Jeitverlujt aud Gemeindemitteln getwdhren. Der
Vorjigende und defjen Stellbertveter follen womdglidy die Be-
fdbiaung aum Sorgeptsdienjt in der jtaatlidhen Wertvaltung oder
aum Ridhtevamt Haben. LVon den iibrigen Mitgliedern ded Miet-
amtes mup die Halfte aus den in der Gemeinde twohnenden -
DausbefiBern, die andeve Halfte aus jolden dort wohnenden
WMietern berufen toerden, auf die diefe Werorbnung Anwendung
finbet. :

§ 14. Die Berufung gum Mitglied desd Mietamis fonnen
nur ablefnen: Frauen, Geijtliche, Militdrperjonen, bdifentliche
Beamte, Perjonen im Alter itber 60 Jahre, ferner Kleingemwerbe- -
treibende -und Perjonen, die vom Tag- oder Wodhenlohn leben.

Ob bdie Ablehnung beredhtigt ift, dariiber entjcdheidet end-
qitltig, wer dbas Mitglied bejtelit bat. :

§ 16, Wer ficdh tweigert, dbas Ami cines Mitglicdes ded
Wietamtes zu ibernehuien, naddem feine Weigerung fitr un-
geredhtfertigt evtlact iouvde, ift gu einer Geldjtrafe bis zu
200 Sir. ju verurteilen. .

LA



WMitglieder bes Mietamtes, die fid) ohne Entjdhuldigung
su Den SiBungen nidht redytzeitig einfinden oder fidh ihren Amts-
pflidhten in anberer Weifje entziehen, find u einer Orbdnungs-
ftzafe bid au 200 Kr. fitr jeden Fall zu berurteilen. Crjolgt nad-
traglid) eine geniigenbe Entjduldigung, jo fann die Verurteilung

~gang oder teilvetfe zuriidgenommen terden. Mitglieder bdes
Mietamtes, die ficdh einer groben Werlepung ihrer Amispflidhten
jduldig madjen, find iiberdies ifhred Amted ju entheben. -

Die Entjdetbung fteht ber politijdhen Bezirisbehidrde zu.

§ 16. Das Mietamt entideidet nad) mimdlidher Verhand-
lung durd) Mehrheitsbejdhlup in Senaten bon drei Mitgliedern,
bejtehend aqus- dem Worfibenden bdesz Mietamted ober einem
Ctellbertreter und aus je einem BWeifiber aud dem KRreife dexr
RLermieter und per Mieter.

Die Cntjdeidbung ijt langjtend binnen drei Tagen jduift-
lidy mit furger DBegriindung abzufajfen und den Parteien auf
Berlangen zugujtellen,

Die Verhandlungen ded Mietamted {find offentlid). Auf
itbereinftimmenden Antrag ber Beteiligten ijt die Oeffentlidhfert
audgujdliegen. Die offentliche BWerlautbarung ded Jnbalted
einer nicht dffentlidhen WVerhandlung ift unterfagt.

§ 17. Wird die Entjdeidung des Mietamiesd iiber die Bu-
[affigfeit einer Grhobung ded Mietzinjesd begebrt, jo hat ed bie
Rarteien mit bem Beifiigen zu laben, daf daz Nidterideinen
bie BVerhanblung und Entjderdbung nicht Hindert. Die BVerhand-
Tung ift wombdglid) binnen biergehn Tagen nad) Stellung des
Antrages borgunehmen.

. Die Gelabenen find berpflichtet, der Labung Folge 3u
[eiften ober einen volljtandig mit der Sadhlage bertrauten und
entfprechend untervidteten Bertreter zur Werbandlung zu ent-
fenben. Die Parteien und ibre BVertreter bHaben iiber bie bom
Mietamt beftimmi bezeidhneten Tatjaden wabhrheitdgemai Aus-
hmft 3u geben.
: Dad Mietamt fann alle fiir feine Entjcdeibung not-
~endigen CErmittlungen bvornehmen, indbefondere Ausfunfts-
perjonen [aden und bernebmen.
. Die politijdhe Bezirfabeharde, . in deren Sprengel bdas
Mietamt tatig ift, bat dag Cridjeinen der Parteien und Aus-
funftdperfonen und die Crfiillung der Pflidht zur mwabrbeits-
emdpen Ausfunft auf Eriuden ded Mietamtesd burdy Ordnungs-
?rtgfen au ergingen.
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Alle Behorden und Aemter Haben dem Mietamt Redyts-
bilfe 3u leijten.

§ 18. Wird wegen Jahlung des Mietzinjes Klage erhoben
und wenbet der Beflagte ein, dap ein Jind in diefer Hobe ge=
mag § 2 und 4 nicht vereinbart werden durfte, oder werden bom
Mieter Cinwendungen gegen eine Kindigung erhoben, die damit
begriindet wird, dap der Mieter eine Crhohung bes Mietzinjes
ablebnt, jo hat das Geridht, wenn ihm nidt jdon die Ent-
jheidung des Mietamtes borliegt, dad Werfabhren zu unter-
brechen und bdie Cntideidbung ded zujtdndigen Mietamtes ober
Ded gujtandigen Begirfsgerichtes (§ 10) iiber die guldjfige Hobe
dez WMietzinjes eingubolen. Nad) Cinlangen diefer Entjdeidung
ift bad Verfahren von Amis egen twieder aufzunehmen.

Strafoejtimmung.

§ 19. Wer gum Jwede der Umgehung odber BVereitlung der
Bejtimmungen diefer Verordnung unmwahre oder unvolljtdndige
Angaben madyt, ijt bon ber politifden Beziridbehorde und dort,
wo eine landegfiirjtlide Poligeibehorde bejteht, bon diefer mit
@eldjtrafe bis zu D000 Kr. oder mit Arrejt biz zu 6 Monaten
au bejtrafen.

Gebithrenbefreiung.

§ 20. Das Verfahren bor den Mietamtern it jtempel= und
aebithrenfrei. g

Nebergang3beftimmung.

§ 21. Wenn die borjtehenden Vorjdriften auj Erhohungen
bes Mietzinjed anmwendbar erfldrt werden, die vor der Kumnd-
madyung der im Artifel I vorgejehenen Werordnung tirffam odexr
bereinbart mwurden, ijt der Beredinung der zuldfjigen Erhobung
bes Mietzinfesd der lepte Jind zugrundezulegen, Der bor dem in
der Berordnung begeidmeten Stiditage bon dem Mietgegenitand
3u gablen war. EGine Herabjebung des Mietzinjes fann jedod fitr
feine frithere Zeit ald die Mietperiode berlangt werden, die nady
Wirfiamfeit einer foldhen Verordbnung beginnt,

Artifel IL

Diefe Verordung tritt mit dem Tage der Kundmadhung
in Wirfjamfeit und am 31. Degember 1918 auper Kraft.
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Uerordnung des @Geramtminirteriums vom 30. Juli 1917,
R.-G.-Bl. 323,
womit dic Verordnung vom 26. Jdanwer 1917, N.-G.-Bl. Nr. 34,
iiber den Sdiut der Micter geandert wird.

Auf Grund des Gefebes vom 24. Juli 1917, R.-G.-BL.
Mr. 307, witd bdie Werordnung ded Gejamiminijteriumé bom
26, Janer 1917, R.-G.-BL. Nr. 34, iiber den Sdub der Mieter
abgeandexrt mwie folgt:

§ 1. Dem § 2, Abjap 2, 3. 3 der Vevordnung ift folgender
Sab anzujiigen :

LAB Dbegriindet ift ferner eine Erhohung ded Mietzinjesd
um den WVetrag anzujehen, um den der Vermieter infolge einer
nady dem SRriegébeginn und bor dem 28. Janmer 1917 bor-
genommenen Erhohung des Oypothetarzindfupes (der Neben-
qebiihren) mebr belajtet ift al8 friiber, es fei denn, daf der Miet-
3ing in ber Jeit zwijchen der CErhobung ded Hhpoibhefarzins-
fuges und dem begeidmeten Tage erhdht worden iit.

§ 2. § 5 ber Verordbnung bat 3u lauten:

~Eolange die Angehorigen einer der im § 1 ded Gejepes
bom 27, Juli 1917, R.-G.-Bl. Nr. 313, begeidneten Perjonen
im Begug des ftaatlichen Unterhaltdbeitrages jtehen, fann der
Mietzing fiir den von den Angehorigen fjoldher Perjonen be-
mwobnten WMietgegenjtand nidyt erhdht mwerden, wenn durch bdie
Erhohung deren Unterbalt gefdabhrdet riirde.”

: § 3. Dieje Verordbnung fritt am Tage ihrer Kund-
mmfyunql in Wirfjamieit.

Uerordnung des  Julfizminirters im Einvcmehmeﬁ
mit dem HMinifter Tiir Offentliche Hrbeiten und dem
- Minirter des Tnnern vom 9. Februar 1917, R.-G.-BI. Pr. 53,

itber die Gejdaftsfiithrung bder Mietdmter und der Bezirfs-
geridite in Ungelegenheiten bed WMicterfdubes.

Bur Durdfithbrung der Lerorbnung bded Gejamt=
minijteriums pom 26. Janner 1917, R.-G.-BL. Nr. 34, itber den
Sduts der Mieter mwird verordnet:

1) 1. Auguijt 1917.
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- § 1. Der Borjigende und deflen Stellvertreter foivie bdie
ibrigen Mitglieder desd Mietamted haben, bevor fie dad erfte-
mal als Mitglieder eined Senates tdtig find, die gemwifienBhafte
und unparteiijde Ausibung ihres Amtes mit Handidhlag zu
geloben.  Die Angelobung nimint der Biivgermeijter (Gemeinde-
borjteher) oder bad von ihm dagu abgeordnete Organ entgegenm.
‘ § 2. Untrdge auf Cntjdeidbung iber bdie Bulafjigieit
einer Crhohung des Mietzinfes fonnen betm Mietamt. ober in
der fonft Ddagu Dbejtimmten Ubteilung ded Gemeindeamtes
(magijtratijdjen Begirfdamted) und, wo ein Mietamt nidt be-
jftebt, beim gujtindigen Begirfsgeridyt {dhriftlich oder muiinblidy
angebradyt iwerden. Fiir bie Cntgegennahme  mindlider UAn-
trage beim Mietamt (Gemeinbeamt) fomnen bejtimmtie Tage
und Stunben fejtaefesst werben. Diefe jind ebenfo twie die Stelle,
die gur Cntgegennabhme bder Untrdge berufen ijt, durd) Anjdlag
im Gemeindeamt (magijtratijhen Begirfdamt) und erforber-
lichenfalls aud) durd) die Prefle befanntzumadyen. :

Jjt ein Begivisgeridht gur Entideidbung berufen, fo find
miinbdlicge AUntrdage in der Geridhtdfanzlei anzubringen.

LVon dem Tag, an dem ein Mietamt jeine Tatigleit auf-
nimmt, {ind Antrdage, die fich auf jeinen Sprengel beziehen, beim
Begirtageridht nidht mebr angunebhmen. "

§ 8. Die Antrage find in ein Regifter MSch eingutragen,
das nad) dem angeichloffenen Mujter gu fithren ijt. Mitnbdliche
Anirdge find blofy durd) Regiftereintrag obne Protofoll zu be-
urfunden. Der Stempel fitr miindlicge Antrdage bei Gericht
(1 $r.) ift in ber Spalte fiir Bemerfungen gu befejtigen.

Die antragjtellende Partei ift durd) Unterftreidung ihres
Namend in dber Spalte 3 ober'4 ded Regijterd zu begeichen.
MWird bdie Entjdeidung ded Mietamied bom Gericht eingebolt,
jo ijt diegd in der Spalte fiir Bemerfungen erfidhtlich zu madhen.

Bum Regifter MSch ijt eine Ueberficht in der Form einer
Savtenjammiung (Bettelfatalog) angulegen und gu fithren. %ur
jedes bag Mietamt obder Begirfsgericht bejdaftigende Hausd ijt
ein  Bettel eingulegen, in bdem Strake, Haudnumnier und
Nummer ded Mietgegenijtandes, die Mamen bder Parteien und
die fortlaufende Zahl bes Regijterd angugeben find. Die Bettel
jind nady Strafen (Gajjen, Pldker) und nad) Hausnunumern
3u ordnen. Tt SR

§ 4. Die Verbandlungen find auf miglichijt furze Frijt
anguordnen. Jwijden dem Tag bded Cinganges des Anirages
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}{nb der BVerhandlung jollen in der Regel nicht mebr als 14 Tage
. liegen. :

- gur die Verbandlungen ded Mictamted jollen wombglid)
bejtimmte Tage fejtgefest mwerden, die durd) Anjdlag im Ge-
nteindeamt (magijtratijhen Vezirtsamt) und erforberlicdhenfalls
aucd) burd) die Prefle befanntzumaden fjind.

§ 5. Bet mimblicher Anbringung des Antrages fann jtatt
jdriftlider Ladbung dem Aniragjteller det Tag bder BVerhanbd-
lung fogleid) mindlid) befanntgegeben iwerden; bdies ift im
Regifter gu vermerfen. Audy fann dem Antragijteller die fdhrift=
liche LQadung unmittelbar audgefolgt mwerbden.

Sdriftlidge Ladungen find mit Ridjdein ober Buijtell-
bogen abzufertigen und Haben den Beijab azu enthalten, daf der
®elabene ber RLadumg Folge zu leiften oder einen bolljtanbdig
mit ber Sadlage bertrauten und entipredhend untervidhteten

Bertreter zur BVerhandlung au entjenden Hat. Bugleid) ijt bder
 Oelabene aufzufordern, bie gur Klarftellung bed Sadperhaltes
diendidgen Belege gur Werhandlung mitzubringen.

Wird eine WVerhandlung bvertagt, fo ift den erjdienenen
Parteien der Tag der nddjten Verhandlung womdglid) fogleid
miinbdlidy befanntzugeben und bdied im Regijter zu bermerfen;
jonit find die Parteten jdyriftlich zu Iladen.

§ 6. Der VorjiBenbe bed Mietamtes leitet die BVerhamnd-
lung. Gr bat fiir die jadjgemdBe und grimdlide Erorterung bes
Falles Sorge u tragen. Cr erteilt und entzieht dbad Wort, ber=
nimmt die Parteien und Audfunftdperjonen und bertitnbet bdie
Gntjdjeidung. : =
. § 7. Ueber bdie Werbandlung ijt fein Protofoll auf-
sunebmen. Der Fugziehung eines Sdriftfithbrers bedarf ed nidt.
Die Mitglieder ded Senated (der Ridyter), die Perjonen, die
fitr bie Parteien an der Werhanbdlung teilnehmen, der etivaige
Ausidlup der Oeffentlidfeit und die Ergebnifie der Verhanblung
find burd) furzen Regiftereintrag fejtzujtellen. Die Angaben bon
Nusfunftsperfonen find durd) Nftenvermerf auf eimem be-
fonperen VBlatt obhme Unteridrift ded Vernommenen zu ber-
zeidnen.

§ 8. Die Entideidung ijt nad) Sdhlup der Verhanblung
aut verfiinden und Ildngftend binnen drei Tagen [driftlid) mit
~furger Begriindbung abzufafjen und zu den Aften zu nehmen.
it eine Partei bei der Verfiindung der Cutjdeidbung nidht an-
mwefend ober bverlangt eine Partei bdie Jujtellung bder Ent-



fdheibung ober ijt die Entfdeidung durd) dad Eriudien eines
Gerichtes veranlaht, o find bie erforderliden Ausfertigungen,
wenn tunlid), mittels Durdprudes BHerzujtellen. Die Ent-
fd)eibung unterliegt feiner ®ebiihr.

Die Entideidungen des Miectamtesd find bom Vorfiben-
ben De3 Senates, der die Entidjeidbung gefdllt Hat, zu unter-
fertigen.

Der Vergidht der Parteien auf dbie Ausfertigung der Cnt=
fdheidung ift in Spalte 17 besd Regiftersd burd) einen fenfrechten
Girid), die Werfendung der Ausfertigung an die Parteien in
dben Spalten 18 und 19 durd) Eintragung des Taged Dder
Abfertigung  erfidhtlidh au maden. Der Beigabe bvon Riid-
fdheinen bedarf es midt.

§ 9. Die Cntfdheivungen find famt den fohriftlichen An-
tragen, Bujtellungsjdeinen und jonjtigen Aftenjtitden, nad) den
_ fortlaufenben Bahlen bdes Regijters geordnet, aufzubemwabren.

§ 10. Die Mietamter Haben dem Jujtigminifterium auf
Berlangen itber ihre Tatigfeit zu beridhten und Ausiveije bor-
aulegen.

§ 11. Diefe Werordbnung tritt fitr die in der Verordnung.
pom 31. Jdanner 1917, R.-G.-BVL. Mr. 36, begeidneten Ge-
meinden mit dem Tag der Kundmadung, fiir andere mit dem
Taq in Wirffamteit, an dem dort die Vejtimmungen bder BVer-
ordnung ded - Gefamtminifteriumd pom 26. Janner 1917,
R.=G.-BI. Nr 34, iiber den Sdhub der Mieter aniwendbar werden.

ol



Dic gejdyiisten Orte.

Die cingelnen Orie wurben mit folgemden Verovduuugen unter den Micters
febuty geftellt: 1. pom 31. Jianner 1917, RN.=G.=BI. Nr. 36 — 2. vom 1. Mdry 1917,
M.-6G.-B1. Nr. 83 — 3. vom 30. April 1917, RN.=G.-BL. Nr. 191 — 4. vom 9. Mai
1917, R.-=-G3-Bl. Nr. 207 — bH. vom 1. Juni 1917, R-=6G.-Bl. Nr. 249 — 6. vom
12, Juni 1917, R.-=-63.=B[. Nr. 2556 — 7. vom 5. Juli 1917, N.=65.-B[. Nr. 282 —
8. pom 19. Juli 1917, N.-G.=-VL. Nr. 302 — 9. pom 28. Jnli 1917, K_=6.-Bl.
My, 321 — 10. vom 21. Augnit 1917, R.=-G.-BVI. Nr. 346 — 11. vom 14, Septem-
ber 1917, N.=G.-Bl. Nr. 377 — 12. pom 2. Dftober 1917, N.-G.-BI. Nr. 395.
Unter den Micteridiuk gehdven nun nadjolgende Orte: Abbajia-Volosca
gnu&cr Gevichtsbezirt), Abjam, Adbmont, Wigen, Alerheiligen, Altenijtadi, Amras,
mijtetten, Vaden, Bennifd, Bergesgriin, Bermbdorf, BViala, Bleid, BVdhmgeil,
Bolewes, Voidfow, Vozen, Bregens, VBrirem, Brud, Brud a. b. Leitha, Brud
. b. Mur, Brunn am Gebicge, Brunn am Steinjeld, Brumed, Beiinn, Briir,
ernovier, Cilli Wmgebung, €zernowis, Donawin, Toubrafen, Toublewey, Dubi,
Dunfelftein, Ehenfurth, CEggendbori, Ebrenbaujen, Gijemerz, CEnzesjeld, Ejdenan,
g:ttmnu,‘(ycmird\, Selixborf, Fijdan, Frang, Frahlan, Fremdemtbal, Fricdau,
Syriedel, Giainfarn, Gape, Gaya-Ifvaelitengemeinde, Gloggnis, Gmiind, Gnigl,
®oblasbruct, Goding, Gobnig (Marft), Gorlice, Graz, Grillenberg, Giinfelsdorf,
Guntramsdorf, Hainjeld, Dall, Hrajting (Gemeinde Dol), DHatidein, Heilighrens,
Dintechrithl, .bittenbcrg‘, Hnibous, Hobolein, Hobenberg, Hodencgg, Hotting,
: i}uﬁomi&. Jnnsbrud, Jarvoslan, Jasl, Julienjeld, SKapfenberg, Nartjchewina,
“Stagelsbori, Stety), SKindbberg-Land, Kindberg-Martt, Kivdbeim, Kladbno, Klein=
milndien, Konigefeld, Koniggray, Kommern, Komotan, Kopis, Korvitfdan, Kornen=
burg, Stotcrow, Stottingbrumm, Sufitein, Quflena, SKumrvowify, SNrvafau, SKrems,
fremfier, Sveisbad, Kreugdorf, Krocehlav, Laibad), Lambad, Qanbtgg, Lang,
Lasla, Yebring, Leibnify, Leitmerih, Lemberg, Leoben, Leobersborf, Lidytenegy,
Qidtenmwdrcth, Lieny, Liegen, Lilienfeld, L‘in}_, Lipnif, Litti, Lobes, Lunbenbury,
Suttenberg, Mabrijdi=Oftvan, Marburg, St. Mavcin von Erladijtein (Markt),
Maria-Enzersdorf, Marienberg, Marti, Walomefis, Maltheuern, Magglan,
Milowia, Modling, Morzg, Mojte, Moty€in, Mithlau, Mitrzhofen, Nengafje,
Nenmartt, Neunfivden, Neujtijt, Neutitidem, Nicdergeorgenthbal, Niederlentens=
borf, Nowy Sacy, Obergeorgenthal, Oberhollabrunn, Oberlentensdorf, Ober-
picjting, Obcrvabfersburg, Oberidijdfa, Oberwaltersborf, Oberfurt, Olmiis,
Paulowis, Vernan, Vettan, Vilfen, RPolnijd-Oftvan, Poljtvan, Pojada oldowsia,
Pottendorf, Pottenitein, Powel, Prager-BVorjtadt, Prafberg-Marfi, Preran,
$r‘5)emuSl, Pudberg bei Wels, Mabein, Rabfersburg, Mann, NRieden, Robrbach
a. 0. Gdlfen, Robrbach am Stcinfeld, Rohitich, Robitid-Saunerbrnun, Rottenmanu,
Rosdélow, m}es;ém, Gadifenfeld, Salzburg, Sambor, St. egnd am Rewwald,
©t. Glallen, St. Georgen a. b. Siibbabhn (Marft), St. Georgen am Steinfeld,
St. Johann am Steinfeld, St. Marein im Miivztal, Sf. Margareten, St. Rilten,
©t. Balentin, ©t. Valentin-Landjdad, St. Veit a. b. Gblfen, St. Veit
a. b. Triefting, Sanof, Sdimi, Sddonan a. d. Tricfting, Sdiwaz, Schrowis,
Siegersdorf, ©Sfurfian, Sollenau, Spragern, Stattersdorf, Steinabriidl, Steyr,
Gtoderan, Stra, Stwj, Suda, Tattendorf, Tcesdborf, Tejden, Thalheim,
Therejienfeld, Thevefienjtadt, Tluéna, Traifen, Tfemofdna, Triebjdis, Trient,
Trifail, Troppan, Truman, Tjdaufd, Tiiffer, Tiirni, Ungarijd=Hradifd, Nnter=
Baus, Unterpicfting, Urfabr, Vichofen, Vidslau, Waitjd, Weifienbadha. v. Triefing,
Weipernis, Wels, Wernfee, Werftie, Wielands, Wien, Wiener-Nendorf, Wiener-
Reuftadt, Wiefa, Wilden, Wilhelmsburg, Wimpafiing, Witfowisy, Wolerdborf,
Wiithental, Witrgendorf, Badlocie, Jagbdrz, Jillingdorf, Jnaim, Znwicc.
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Beifpiel fitr eine Gimwendung gegen cine Kindigung.

(@cbmud]mulmnmg Die Cimwendung ift yweifad) ju jdreiben.

Der fopf mit der Aufjdhrijt nod -ein drittes Mal [Rubrif.] Bei

:!Runnrmnohmmgtn erhdlt jeder Bogen mit Ausnahme bexr

Rubrif cinen Stempel von 30 H., bei Vierteljahreswohnungen

von 1 fv. Die gefpevvigedrudten Worte find in jedem
cingelnen Falle au dndern).

K 288/17.

An das k. k. Bezirksgericht Margareten!

Beklagte Partei (Gekiindigter): Peter Ambros, Schlosser,
in Wien, V, Zentagasse 10.

Klagende Partei (Kiindigender): Anton Zepf, Hausbesitzer
in Wien, XVIII, Sternwartestrasse 3

wegen Aufkiindigung. Zweifach, 1 Rubrik, 1 Beilage.
Gegen die Aufkiindigung A vom 12. Februar 1917,
G.-Z K 288/17, erhebe ich nachstehende

Einwendungen : 5,
Ich zahle K 36 O'— jihrlich Zins. ks findet daher auf das
Bestandsverhdltnis die Verordnung des Gesamiministeriums vom
26. Jinner 1917, R.-G.-BlL. Nr. 34, Anwendung.
Ich bestreite, dass ein wichtiger Grund zur Kiindigung vor-
liegt. Die Kiindigung ist daher unzuldssig. A
Ich stelle daher den

Antrag

zu erkennen : =
Die Aufkiindigung vom 12. Februar 1917, G.- Z‘,

K 288/17, sei unzulissig und werde aufgehoben und sei der
Kldger schuldig, mir die Kosten binnen 74 Tagen bei Exekutwn

zu ersetzen.




Praktijder Fiithrer durd) die biter-
reidijdhe Gejegebung.

Crganzungsheft.
Prei8 30 Heller.

Am 22, Jdnner 1918 ijt dbie WVerordnung bded \sufhz,n
minijter8 vom 20. Jinner 1918, R.-G. =Bl. Jtr. 21, verbifentlic)t
worden, dburd) die ber Wheterfc[)un in einigen !Bunften auf neue
@runblaqen gejtellt wourde. Diefe BVerdnbderungen werden im
.folgenden dargelegt und find bei ben eingelnen Seiten ded
%ﬁgleinﬁ ald Grginzungen und Abdnderungen u be=
tradyten.

Die neue Verordnung gilt vom 22. Janner 1918 an an
Stelle der alten, Alle fiindigungen, bdie an diefem Tage nod)
nidyt rechtdivdftig find, find ncu% der meuen DBerordnung 3u
beuxteilen. 4

Bu Seite 14

Wirkungskreis der Verordnung.

Die neue Vevordnung gilt  nunmebhr fiiv alle Orte in
Defterreich ohne jede Ausnahme. Vom' 22, Jinner 1918 an ift
eine willfitcliche Kiindigung und eine willfliclide Jinsjteigerung
itberhoupt ausnahms(os verboten.

Die BVerordbnung gilt aud) fiir alle Wohnungen in allen
Orten. Sie hat gwar den Hicdhitzingd der alten BVerordnung bei-
behalten: Allein  Ddiefed bat jeft eine anbdere Bedeutung mwie
frither. Die millliicliche Fiindigung it nun jiir alle
Wohnungen verboten. Die Jinsjieigerung bleibt fitr Wohnungen

LSy



unter dem Hodit3ing nad) wie vor an die in der Berordnung
gegogenen Grengen (fiehe Seite 24) bejdyriinkt. Fiiv Wohnungen
iiber ber Dichitgrenge ift jedod) nunmehr eine Jinsjteigerung im
allgemeinen aud) an bdie Bejhriintungen, bdie fiir andere
Wohnungen gelten, gebunden. Dod) ift fiir Wohnungen, deren
3ing die gejelide Grenge iiberfteigt, aud) eine Steigerung ohne die
gefeglidien Borausjepungen geftattet, menn die Bejonder-
heiten Ded Falles died angemejfen er=
jdeinen lajjen. €3 wird bdaber eine Gteigerung bes
Binfe3 iiber das gemdhnliche MaB dann juliffig jein, mwenn
gum Beifpiel ein Vlann, der im Sriege grofen Gewinn gemadyt
hat, beflen materielle 2age nidht verjdlechtert wurde, eine
Wohnung itber bem HODtzing mietet.

Die Berordnung beflimmt aber nunmehr aud), daf der
Mietexichus fiir folde Wftermieten nicht gilt, bet denen der
Dauptmieter .dbie Wohrung, bdie er felbft bewohnt, um Teil
weitervermietet hat. Wenn alfo jemand von einem Wobhnungs-
inbaber ein Bimmer ober gar nur ein Bett gemietet Bat, jo
fann er ohne jeben Grund gefiindigt und gefteigert werden.
Gejdjah jedoch die Nebenmiete in der Weife, dak der Haupt=
mieter feine gange Wohnung mweitervermietet hat, dann gilt aud
fiic biefe JNebenmiete die Vejtimmung der Berordnung.

3u Geite 18
Der Jinsriickjtand.

Die BVerordbnung fpridit nun nidht mebhr davon, daf die
Stiindigung geftattet fet, menn bder 3ing fiber bdie fiblidye
RNadrift hinausd ridjtindig bleibt. Ste befagt nun, baf bdie
Siindigung nur bann geftattet ift, menn bder Jing {iber bdie
iiblidle oder big8her gewdbhrte RNadfrit im Ridfand
ift. Zenn daber ein BVermieter gejtatiete, daf der 3ing in Teil-
betriigen begallt wird, {o geniigt died allein, aud) wenn e8 nicht
iiblich ift, baf eine Rindigung mit Jinsriidjtand nidyt gerecht-
fertigt werben fann, wenn nur der Bind in den gejtatteten Teil-
betragen geleiftet mird.

3u Seite 19,
Die Jinserhshung.
Die BVerorbnung Hat nun eine Beftimmung getroffen, die
e3 unnitig madyt, einev Jinsfteigerung vorerft juzujtimmen, um
eine fiindigung Hintanzubalten.

9 L



Nunmebr ift e8 miglid), eine Jindfteigerung einfad) ju
periweigern, IWenn Dder Bermieter dann aus bdiefem Grunde
Fiinbigt, o ift ber Richter verpflichtet, die Verhandlung iiber die
Stiinbiqung zu unterbredien und vorerjt durd) dad Mietamt ober,
wo ein joldes nidyt befteht, durd) die auRerjtreitige Abteilung
De3 Bezirtsgeridited die Vevedhtigung der Jindfteigerung unter=
fudjen 3u laflen. Crweijt fich die BinSjteigerung ald beredtigt,
jo fann der Gefiindigte nunmebhr erfliren, dbah ex die Grhihung
bezahlen werde. ®ibt ex diefe Crildrung in ber neuangeordneten
fiindiqungdverhandlung ab, o mup die RKiindigung fiir un-
wirfjam erfldrt werben. Gr hat aber in bdiejem Falle die Koften
Des Ritndigung3verfahrens zu bezahlen.

Bu Seite 23.

Die Uebernahme der Wohnung durd) den Vermieter.

Diefer RiindigungSgrund ift durch bdie BVerordbnung
wejentlich veriddrit worden. Der BVermieter ift aug bdiejem
Grunde nur mebhr dann ur Kiindigung berechtigt, wenn er den
Mietpegenjtand felbft dringend benbtigt und mwenn er
aufjerdem  bei Aufreditexhaltung ded Mietvertraged einen
bedbeutenbden Nadteil erleiden wiirbe. €38 geniigt
alijp nunmehr nidt der bloge Notftand ded BVermieterd. G8 iit
aud) notwendig, daf bdie Fortbauer der MWiete bem DHausdherrn
einen bedentenden Nadyteil zufiigt. Wenn demnach der Hausherr,
der eine %nbnungim Daufe dringend braudyt, feinem Bediirinis
aud) auf anbdere ¥eife ald durd) die Kiindigung Abhilfe fdaffen
fann, jum Beijpiel dadurd), daf er in einem anderen PHautje
um bdenfelben Hing, ben bder Wiieter ihm 3abhit, {fidh eine
Wohnung bejdajfen fanmn, o bat er fehon fein Recht ur
Stiindigung. Alerdings, mwenn er fiir feine Wobhnung mehr
3in8 3ahlen miigte, al8 die gefiindigte Wohnung ihm einbringt,
dann bat der Riditer zu erwdgen, ob bdiefer Nadyteil ein o
bedeutender ift, dap Dder Kiindigung flattgegeben mwerben fanm.

Dat aber der Hausherr dad Hausd erft nad dem
22, Jdnmer 1918, ald bem Beginn der Wirfjamieit der
Berordnung, gefauft, dann hat ey nid)t nur feinen dringenden
Jtotitand und den bedeutenden Nadyteil, jonbdern iiberdies audy
nod) gg beweifen, dbaf jein Sdaden, wmenn er
Die ofhnung nidt befommt, griofer 1it
al8 ber Sdhaden, den der Mieter dDurd bdie
Radumung der Wohnung erleidet.
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Durd) bie lepte WVerordnung vom 28. Mdrz 1918,
NR.-G.-BL. Nr. 114 (fiehe Seite 15), ijt iiberdies verorduet, dap
Raumlichfeiten, die zu Wohnzweden dienen, nur aus widhtigen
Griinden diefen entzogen mwerden diivfen. Ob ein foldher
Grund vorliegt, hat die politijdhe Behorde zu entjdei-
den, in Wien aljo der Magiftrat, jonft die Begirfshauptmanns-
jdaft. Cbenjo bitrfen 3wei oder mehrere bHidher getrennt per-
mietete Wohnungen nur aus widtigen Griinden vereinigt
werden. Wenn alfo eine Handelsgefelljhaft ein Haus fauft,
um dort ihr Biiro durch Ausmieten der Wohnungen eingurich-
ten, jo ijt Died nur mit Erlaubnis dbes Vagijtrats
gejtattet. Wenn diefe BVerdnderung ald Grund fitx die Kiindi-
gung angegeben wird, o hat dad Geridht die Verhandlung 3u
unterbreden und bdie Cnijdeidbung der politijdhen Be-
hocrde eingufholen.

Bu Seite 28,
Der Jinsnadylaf.

Die neue Verordnung regelt nun aud) die Frage, ob es
geftattet iJt, ben bor Srieg8beginn berlangten unbd {pdter er=
mipigten Bing ohneweiters, aud) wenn nidyt die Borausjefungen
fitr _bdie Sin8erhdhung vorliegen, wieber hergufiellen.

Die Verordnung bhat bdie Wiederherjitelung bded alten
Jinfed nunmehr zugelaflen, aud) wenn fonjt die Boraus-
jebungen einer erlaubten JinSjteigerung nidht vorliegen.
Allein Hiebei ift folgendes zu beobadyten: Die BVerordnung
geftattet bie 2Wiederherftellnng bed alten Binjes erjt nach
Ablauf dexr Feit fiir bie der NadlaB gewihrt rurbe.
Wenn aljp zu Srieg8beginn oder fpiter ausdriictlich vereinbart
mwurbde, dap der Bin8 auf Kriegs8dauer ermifigt werbe,
ip fann vor Gnde de§ SRriegeS der alte Zind nidit wieder-
bergejtellt erben, aud) bann mnicht, mwenn die gefesliden
Borausjepungen fitr die Jindjteigexung vorliegen. Devr Wieber=
herjtellung De8 “alten Jinje8 unbd der Finsfleigerung fteht chen
bie Bereinbarung entgegen Wurde der 3Jins-
nad)laf3 jedod) lediglich in der Weire gewiihrt, daf der Hausherr
nicht3 fagte, wenn bder Miieter eigenmiditig reniger zabite,
bann it bie Wieberherjtelling ohnemweiters erlaubt. Ebhenjo
fann_aud) in diefem Falle bei einer allgemeinen Jingjieigerung
im Qaufe ber Beredinung bder Steigering der urjpriingliche
Jriedendzing gugrunde gelegt mwerden.

i



Bu Seite 29.
Die Jinserhohung der Eingeriickten.

Gine befonbdere BVeridydriung erjibhrt der Schuy der Ein-
geriidten vor JinSerhdhungen. Solange in einer Wohnung
jemand tohnt, bder ftaatlihen UnterhaltS8beitrag, Mietzing-
beitrag oder lnterfifipung begieht oder Dder flaatliden
Flichtlingsfiirjorge untetftebt, bdarf ipeder ber Jin8 erhoht
wexden, felbjt tenn bie gejeplidhen Vorausjesungen hiefitx vors
banden find, noch darf der Piietzing, wenn er ermdpigt wurbde,
mieberhergeftellt werden, vorausgefeht, dah Hiedurch
der Unterhalt der Betreffenden Perjonen gefabhrdet mird, mas ja
bei ben beutigen LebenSmittelpreifen immer der Fall fein mwird.
Wer der Mieter ift, it gang gleidgiiltig. €8 mup nidht der
Mieter den lnterhaltsbeitrag beziehen, e8 muB nur eine bdie
Wohnung berwohnende Perjon ihn beziehen. Wenn aljo zum
Beijpiel der Cingeriicfte der Mieter ift, in Der Wohnung fein
§ind, da3 bden linterhalt3beitrag bezieht, und eine Pflegefrau
desjelben, die ihn nicht begieht, wohnt, fo darf dexr Mietzins jhon
weber exhoht nodh) aud) mwiederhergeftellt werden. Dieje Bejtim=
mung gilt aud) fiiv jene Jindermapigungen, die nidt ausdriid-
lich vereinbart, jondern nur ftillihreigend geduldet werbden.

Bu Seite 34,

Die Verordnung vom 26. Janner 1917, R.-G.-Bl. Nr. 34,
ift aufgehoben und burd) bie meiter unten folgenbe erjept.

3u Seile 43,
Die Verordnung vom 30. Juni 1917, R.-G.-BL Nr. 233,
ift aufgehobenn und durch die weiter unten folgende erfeht.

3u Seite 47.

Dad Berzeidnid bder geichiipten Orte ift itberfliiffig ge-
worben, teil ber Mieterjchuf nunmehr fiiv alle Orte in Defter-
reid) gilt.

Bu Geite 48

Jn bem Weijpiel fiir eine Eimwendung gegen eine Kindi=
gung fann nad) dem Worte Cinwendungen bder erjte Abjas von
S350 gable” bid ,Anwenbdbung” iwegbleiben, mweil nunmebhr Ddie
grundlofe fiindigung fiir alle Wohnungen obhne Riidficht auf
die Dihe deg Mietzinjes verboten ift.
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Die neue Vernrdnung.

Berordnung ded Juftizminifterd und ded Minifters
fitv foziale Fiiriorge im @inhetucgmcu mit den be-
teiligten Miniftern vom 20, Fdanner 1918,

R.20.=Bl. Nr. 21, iiber den Sdug der Mieter.

Muf Grund Ded Gefesed vpom 24. Juli 1917, R.-G.-BL.

Nr. 307, wird verordnet wie folgi:
Anwendungsbereid) der Verordnung.

§ 1. (1) Die nachfolgenden Beftimmungen findben Un=
wendung auf die Wiiete von Wohnungen, eingelnen Wohnungs-
beftandteilen und Gefchiaftdrdumlichieiten.

) Auj die BVermietung im Betrieb dDe8 Gemwerbes ber
Beherbergung von Frembden finden fie feine Ammwendung.

Berbot einer nidyt geredyt et;_tigten Crhohung des Miet=
jinjes.

§ 2. (1) Die Erhohung des Mietzinfed jamt Nebengebiihren,
ben der Wieter biSher oder den bder lefste Wiieter zu zahlen hatte,
barf unter den im Abjah 4 bezeidineten BVorausjepungen nur
in bem Make vereinbart werden, ald died begriindet ijt:

1. durd) bie nad) Sriegdbeginn eingetretene Crhihung
ber regelmdpigen jabrlihen Auslagen fiix Crhaltung und Ber-
waltung des Haujesd einjdlieplid) der Waijergebiihren, der Kanali=
fierung8gebiihren ober dergleidien jowie fiic Beiftellung von Lidht
ober Heigung;

2. burch bie Grhdhung der vom Hauje 3u entridtenden
dffentlichen Ubgaben, fallg eine folde nad) Kriegdbeginn ein=
getreten ift; ba8 Unjhdren bder zeitlichen Steuerbefreiung ober
der zeitliden Gteuerbegiinftigung redhtfertigt nicht die Exhohung
bes WMietzinjes; -

3. burd) eine nach Beginn bder Anwenbdbarfeit bder Be-
fimmungen iiber den Sdjup der Mieter (Minifterialverordnung
vom 26. Janner 1917, R.=-6.-BI. Nr. 34, und gegenwdrtige Ber-
orbnung) borgenommene uldifige (§ 8) Grhdhung bes Jins-
jufie3 oder ber Yebengebiihren bder auf der bermietelen Liegen-
jhaft haftenden Supothefen. A(Z begriindet ift ferner eine Cr-
hohung des Mietzinfes um den Betrag anzufehen, um bden Dexr
Bermieter infolge einer nad) Sriegdbeginn und vor dem Tage
be8 Beginned der Anwendbarfeit der WMieterjhubbeftimmungen
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vorgenommenen Erhdhung ded Hypothefargindjufes (ber Jieben-
gebiibren) mebr Delajtet ijt al3 friifer, e8 fei dbenn, daf bex
Mietzing in Dber Jeit gwijdien der Grhohung des Hypothelar=
3ingfuBes und bem bejeichneten Tage bereitd erhoht orden ift.

@) Die Grhvhung bdarf filr den eingelnen Mietgegenitand
nidht mehr betragen, al8 auf ihn vom Gejamibetrag bder nad)
Wbjag 1 3u berictfidtigenden Grhdhungen bei gleichmiiBiger
Berteilung nach) dem BVerhiiltnifie des eingelnen Mietzinfed zur
Gejamtfumme ber Diietzinfe und der Miettverte nicht vexmieteter
Beftandteile (dex Steuervoridreibung gugrunde gelegter Wtiet=
roert) bed Haufed entfdllt.

(3) Fire Aujmendungen, die auf Verlangen bdes Wiieters
gemad)t wurben, barf eine angemefjene Grhohung besd Miet=
injes pereinbart merden, e3 fei denm, baf fie ur Grhaltung
e3 Mietgegenftandes im braudybaren Juitande notwendig mwaren.

) Die vorjiebenden Beftimmungen finden Anwendung,
menn der Mitzing filr den eingelnen Wietgegenitand, auf dasd
SQabr begogen, jamt Nebengebithren bei Veginn Dder Anroend=
barfeit bex Mieterjchupbejtimmungen nidgt mebhr betrug alsd:

g ﬁﬁgﬂuﬁﬁlungﬂgn,
i i
folder, it || M @eichafts-
denen Gejhafta- taumlu{)}eitcn
vaumlichteiten allein
vecbunbden find

in Wien 3000 K. 2000 Str.

Eook 2500 §r. 1700 $r.

in Orten, die in bie
nebenjtehend begeich= II. 2000 $r. 1400 K.
nete Rinf}'e Der ﬁg\‘tmk
tdt8zulagen der v
e‘aatggmmten ehk III. 1500 m- 1100 R!.

gereiht find

Iys 1000 Kr. 800 §ir.




§ 2a. Ueberjteigt ber Mietzingd fiir den eingelnen Miet=
gegenjland famt Nebengebithren den in § 2, Abjah 4, angefiihrten
Betrag, o darf eine CErhohung desd Wiietzinied8 jamt Neben-
gebithren, den der Mieter bicher ober den bder lehte WVtieter gu
aablen Baite, vereinbart merden, jedod) mur in einem Betrage,
der nad) den Umftinden de8 Falled angemefjen ift.

§ 2b. (1) Bei Aftermieten darf der Mietzind um bdenjelben
Prozentjap exhoht mwerden, um bden ber Mietzind des Haupt=
mieter8 zulifjigerveije (§§ 2 und 2 a) exhohbt rourde.

(2) Fiir einen Wietgegenjtand, der im mwefentlichen ohne
Beiftellung vbon Cinricdhtungsgegenftanden reitervermietet mwird,
barf nur ein Mietzind vereinbart werben, bder Jamt Neben-
gebiifren den vom Dauptmieter zu entrichtenden Mietzing jamt
Stebengebithren nidt iiberficigt.

§ 3. (1) War der Mietgegenitand feit Sriegdbeginn nidit
vermietet, {o unterliegt die Beftimmung bes Mietzinfed fiir die
erfte Vermietung nach Beginn der Anmwendbarfeit der Mieter=
jhugbeitimmungen Tetner Bejdhrdntung.

(2) Auf HDaufer, jiiv weldhe die behirdliche Baubewilligung
erft nad) dbem 27. Jdnner 1917 ecteilt rurde ober erteilt wird,
finben bie Veftimmungen bdiefer Verordnung feine Anmwendung.

§ 4. () Hat der Bermieter nad) Krieg8beginn eine Herab=
fegung des Mietzinfed jugeftanden, jo darf nad) Ablauf bder
Beit, fiir die ber JtadlaB gewdbrt wurde, bder Wiietzind mieder
biz aum Betrage bded urfpriinglidh vereinbarten Wietzinjes
hinaujgejest mwerden. Ferner fann in diejem Falle fowie, mwenn
eine jolche Hinauwfepung nicht ftattfindet, der Veredynung einer
nad) § 2 zuldjfigen Grhohung bdes Mietzinfes bder urfpriinglid)
vereinbarte Mietzind suqrunde gelegt rerden.

(2) SBenn einem Mieter ein 1m Bergleidhe zu den anderen
Mietzinfen im Hauje exheblich ermapigter Miet3ind zugeftanden
wurbe, bdarf bdie Crydhung auf einen jenen Wiefzinfen ent=
iprechenden Beirag vereinbart und fann auperdem diefer Betrag
“ber Beredinung nad) § 2 jugrunde gelegt mwerden.

§ 5. Golange Perjonen auf Grund bded Gefeped vom
27. Suli 1917, R.=6.-Bl. Nr. 313, bed Gefesed vom 17. Auguit
1917, R.-G.-Bl. TNr. 376, odexr ded § 4 de8 Gefehes vom 26. Dezem=
ber 1912, R.-G.-Bl. Nr.237, ftaatliche UnterhaltSbeitrige, Unter=
jtitgungen ober Mietzinsbeitrdge begichen oder nad) dem Gefese
vom 31. Degember 1917, R-G.-BL dr. 15 von 1918, der jtaat=
lichen Giirjorge teilhaftig find, daxf ber WMiefzingd fiir ben von
ihnen bewohnten Mictgegenjtand reder erhoht nod) auf bden
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urfpriinglich vereinbarten Beitrag wieder hinaujgefest (§ 4, Ab-
ja.1) roerden, wenn dadurch deven lUnterhalt gejahrdet 1wiirde.
§ 6. Snjoweit Der vereinbarte Wietzind die in Dden wvor-
tefenden Beftimmungen begeidhnete Grenge iibexfteigt, ift bdie
Bereinbarung ungiiltig. Das jreiwillig Gezablte fann famt ge-
feglichen Jinjen zuriidgefordert werden. Auj bdiefen Riidjorde-
wungdanjprud) fann im voraud nidt verzidtet werden. Dex
Ritcfforderngsaniprud) verjiabrt in einem Jabre.

Bejdrankung des Kiindigungsredytes.

§ 7. 1) Der Vermieter] fann nur aus widtigen Griinden
den Mietvertrag fiindigem:

(@) AB ein mwidtiger Grund ift e8 inSbejondere anzu=
jeben, mwenn :

. 1. ber Mieter mit der Bezahlung degd Mietzinfed iiber die
jibliche ober ihm bisher gugeftandene Nadfrilt hinaus im Ber=
juge ijt ober '

2. fidy meigert, einer guldfjigen (§§ 2 6i8 2 b, 4 und 5)
Grhshung obder Wiederhinauffepung des Mietzinfed ugujtim=
men, oder

3. dburdy beharrlide Uebertretung bder geltenden Hausord-
nung oder durc) fein ridjidtslofes, anjtofiges oder fonft unge=
Hiriges Verhalien den Mitberwohnern da3 Wohnen im Hauje
verleibet,

4 gemdp § 1118 a. b. G.-B. bie Aufhebung des Bertrages
ohne Riindigung verlangt werden fann,

5. ber Bermieter den Viictgegenftand felbjt dringend be-
nitigt und bei Aufredhterhaltung des Wietvertrages einen be=
beutenden MNadyteil erleiden wiirde. Hat dexr Bermieter die Liegen-
jchaft erft nach Beginn der Wirfjamfeit diefer Verordnung er-
mworben, fo fann er aus dem Grunde bder 3. 5 einen Wictver-
trag, Der beveits frither bejtand, iiberdied nur fitndbigen, wenn
ibm aus ber Aufredjterbaltung Dded Dietvertraged ein unver=
biltnismifiq groerer Nadhteil erwidjt ald dem Mieter aus
der §tiindigung.

~(3) 9Berden gegen Dbie Siinbigung Cinmendungen er=
hoben, jo hat der Vermieter nadjzumeifen, dak ein widtiger
Grund aur Kindigung gegeben ift. Wurde die Miete ausd dem
Grunde der 3. 2 bes zmeiten AbjaBes gefiindigt und bhat fid
per Mieter fogleih, naddem ihm die Entfdeidung iiber die Ju-
l&ffigfeit der Grhbhung des Mietzinjes befannt gemworden ift,
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mit der al8 uldfjig erfannten Grhihung bded Mietzinfed ein=
verjtanden extlirt, jo ift bie Kiindigung, unbefchadet der all=
jalligeg Stofteneriabpflidht dbed Mieters, aufzubeben.

(4) Die porjtehenden Beftimmungen finden feine Unmwen=
dung auf bie Ajtermiete eingelner Hejtandteile einer bom Haupt=
mieter felbjt mitbeniigten Wohnung.

Unzuldfjige Crhbhung des Jinsfufes von Hypotheken
auf vermieteten Liegenjdhaften.

§ 8. (1) Haftet eine Oypothel auf einer mwenigjiensd teil-
weijefvermieteten Liegenjdhaft, jo tann eine Erhohung bed Jins=
fuged nur infoweit vereinbart werben, ald died durch allgemeine
Yenderungen der Jindjufverhiltniffe ober mit Ritdfidht auf den
Bindful ber vpor Beginn der Anmwendbarieit der Viieterjchus=
beftimmungen eingegangenen Derpflichtungen bded Gldubigerd
notwendig gemworden iff. Die Crhihung mwiederfehrender JNeben=
gebithren (Neqiebeitriige ober dergleidien), bdie bder Dypothetar-
fchuidbner neben den Jinfen zu entriditen Hat oder die BVerein-
barung einer dba8 Mak  der im Verfehr iiblichen Vergiitung
itberjteigenden Provifion und dergleiden aus Anlap der Ver=
langexung eined8 Hypothefarireditd find einer Crhohung des Jins=
fuped gleichaubalten.

(2) Qnjorweit dex vereinbarte Zindfufp die begeidhnete Grenze
itberfteigt, 1jt die Bereinbarung ungiiltiq. Das freimillig Gezahlte
fann jamt gefeplichen Binfen uritdgejordert rerben. YUuf diefen
Ritdforderungdanjpruch fann im voraud nicht berzichtet mwerden.
Der Riidjorderungdanipruch verjibrt in einem Jahre.

Ridyterliche Stundung fiir Hypotheken anj vermieteten
Liegenjcdhaften.

§ 9. (1) Fiir Forberungen, bdie auf einer wenigiiens teil=
weife vermieteten Riegenichait fidjergeftellt find, fann bad Geridyt,
wenn bdie mwirtidaftlide Lage ded Sculdbners e redhtiertigt und
ber @ldubiger dbadurd) feinen unverbdltni8mipigen Nadytetl ex=
letbet, richterlidie Stundung bis lingftens einjdlieflid)y 31. De-
sember 1918, und gwar auc) bann gewdbren, wenn die Forderung
nach dbem 31. Juli 1y14 entjtanden ift. Wenn bdie vereinbarten
Binjen bdie gefeslichen nicht erreidhen, fann ba8 Gertcht fiir bie
Dauer der ridhterlichen Stundung eime Grhdhung bder Jinjem,
jed och nidyt iiber dad Mah bder qejeslidhen, bewilligen. Das
®e richt tann jerner anorbnen, bap HRechidjnlgen, die wegen nidht
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reditzeitiger Jahlung einer Forderung obder auf Grund einer
Berwirfungdabrede eingetreten find ober eintreten, nadygefeher
oder aujgehoben mwerbden.

(2) Die Veftimmungen der Stundungsdverordnungen vom
20: Dezember 1917, R-G.-Bl. Nr. 494 und 495, finden ent-
jprechende Anwendung. Dad Gericht fann vor der Entjcdheidbung
ein Gutadien ded zujtdndigen Vietamied einbolen.

(8) Fiir Anfpriihe auf Jahlung von Jinjen und Annuititen
fann ridterlihe Stundung nur nach den Boridriften bder
Stunbungdverordbnungen vom 20. Degember 1917, R.-G.-BL
Nr. 494 und 495, gemwdhrt werden.

Cntidyeidbung iiber die Juldffigkeit einer Erhvhung des
ietinfes.

§ 10. ©b eine Grhobung bes Mietzinfes gemdp §§ 2
bid 2b und 4 zuldjjig ift, entideidet auf Antrag des Bermietersd
oder ded Mieters das zujtdndige Mietamt und, wenn ein joldhes
nicht befteht, dbas Bezirt8agericht, in deflen Sprengel fich die ver=
mietete Liegenfchaft befindet, im BVeriahren auper Gtreitfaden
nad) Anhicung von usfunftSperjonen, die mit den brilichen
Bexrhiltnifjen vertraut find. Die Entideidbung fann durd) feinerlei
Redytdmittel angefochten, aber jederzeit auj Unirag mit Wirfung
fiir einen neuen Mietzindtermin gedndert werden. Anirdge auf
Yenbderung einer Cntidjeidbung, bdie nidht auf neue Tatjaden
geftiigt find, finnen ohne Berhandlung guriidgerviefen mwerden.

Cntjdyeidung iiber bdie Juldjfigkeit einer CGrhshung
des Jinsfuges von Hypotheken auf vermieteten
Liegenjdyajten.

§ 11. (1) eber die Buldffigteit einer Crhihungded JinSjufesd
pon Oypothefen, bdie auf einer menigjtend teilmeife vermieteten
Qiegenjchaft haijten, entjcheidet auf Antirag ded Glaubigerd ober
Des Sdjuldbnerd eine Kommiffion, die bei ber politijhen Lanbdes=
behbrbe, in Deren Gebiet die verpjindete Liegenjdajt liegt, 3u
bilden ijt und die befteht aus dem GChej der politijdhen Lanbes=
behdrde al8 DVorfigenden, aud einem Veamten der politijcdhen
Sandesbehirde ald Berichterftatter, einem von der Finanzlanbded=
behorde entjendeten BVeamten, einem vom DOberlanbedgerichtd-
prifidbenten entjendeten Ridyier, zwei vom Chef dex volitijden
Qanbdesbehirde berufenen Fadmdnnern auf dbem Gebiete bded
Yypothetarfreditivejend und einem vom Biirgermeifier ber
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Stadt, in Der die politijhe Landesbehiirde ifjren Sig hat, ent=
fenbeten jachfundigen Wiann. Fiiv den BVorjigenden fomwie jeded
Mitglied bder Sommifjfion find ein oder mehrere Stellveriveter
au beftellen.

(2) Die Sommijfion entideidet mit Stimmenmehrheit.
Bei gleidgeteilten Stimmen gibt bie Stimme de Borfigenden
den Ausjd)lag. ; 4

(3) Die Entjdeidung fann nidh)t angefochten, jebod) jeber=
zeit gedndert mwerben und wirlt fiir alle Hypothefen desdjelben
Glaubigerd, die auf mwenigftend fteiliveife vermieteten Liegen-
fdyaften de8 Vermaltungsgebieted bder politijden Landesbehorde
fichergeftellt find. &Fiir dieje Veftimmung gelten der Sprengel
be8 Oberlandedgerichtes $Srafau einerfeits und Dbder zum
©prengel de§ Dberlandedgerichted Qemberg gehorige Teil von
Galizien anbderfeit8 ald bejondere BVerwaltungsgebiete.

Mietdamter.

§ 12. (1) Mietdmter find in Stadten mit eigenem Statut
und in Gemeinden, bdie bei der leten Voltdhlung mebhr ald
20.000 Ginwobhner hatten, au errvidten. JIn anderen Gemeinden
{onnen auf @rund eined Lefdlujjied bded Gemeindeausjdhuijes
Mietdmier errichtet werden. Ver Gemeindeausjdhup (Stadtrat)
tann dbie Crridhitung mehrever Wietdmter Dbejchliefen und bat
ihren ortlichen Wirfungsireid au beftimmen.

2) Die mit ber Crrichtung und ber Tatigleit bder Wiiet=
dmter perbundenen Soften trdgt die Gemeinde.

§ 13. Ter Borfigende bded Mietamted und bdefjen Stell=
berireler mwerden in Stibten mit eigenem Statut vom Biirger=
meijter, fonjt von ber politijchen Vegirfsbehirde, bdie {ibrigen
Mitglieder werben vom Biirgermeifter (Gemeindevorjieher), und
awar famtlidge fiic die Daner ecined Jahres bejtelll. Jhr Amt
ift ein Ghrenamt, jedod haben fie Unjprud) auj Criap der Bar-
auslagen. Der Gemeindeausidhup (Stadirat) fann Witgliedern
bes Mietamtes, bdie auf Grmwerh angemwiefen find, eine mipige
Beraiitung fitr Beitverlujt aud Gemeindemitteln gemwidbhren. Der -
Borfigende und bdejfen Stellbertreter fjollen mwomiglid) die Be-
fibiqung zum SonzeptSdienft in der ftaatliden Berwaltung oder
aum Richteramte Haben. Bon bden iibrigen Mitgliebern ded
Mietamies mup die Hitlite aud den in der Gemeinde wohnenden
Daugbejigern, die andere Hdlfte aud bdort roohnenden Wietern
Derufen werden. J
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§ 14. 1) Die BVerufung gum Mitgliede Ddes Mietamtes
fonnen nur ablehnen: Frauen, OGeijtliche, Militdrperjonen,
dffentlidhe Beamte, Perjonen im Alter ifiber 60 Jabre, ferner
mginglge[r)netbetreibenbe undPerfonen, die vom Tag= oder Wodjen-
iofhn leben.

(2) Ob Ddie Ublehnung beredhtigt ift, darvitber entjdeidet
endgiiltig, wer da8 Mitglied beftelli hat.

§ 15. (1) FWer fid) weigert, bad Amt eined Witglieded des
Miietamte8 3u ithermehmen, nacdhdem feine Weigerung fiir un=
gerechtfertigt erfldrt wurde, ijt ju einer Geldjtrafe bis zu
200 Kr. au verurteilen.

(2) Mitglieder bded WMiietamted, bdie fich ohne geniigende
Entidhuldigung zu den Sipungen nid)t oder nicht redhtzeitig ein-
finden odexr fid) thren AmiSpflidhten in anbderer Weife entziehen,
find zu einer Ordnungsjtraje bis3 zu 200 Kr. fiir jeden Fall ju
verurteilen. Griolgt nadtrdaglid) eine geniigende Entjduldigung,
jo fann bie Verurteilung gang oder teiliveife juriidgenommen
werden, Mitglieder ded Mietamted, bdie fich einer groben Ber=
lepung ihrer Amtspjlidhten jchuldig madgen, Jind itberdied ifres
2Umtes zu entbheben.

(8)  Die Cntjdeidung fteht bder politijhen Beziris=
behibcde 3u.

§ 16. (1 Dad Mietamt entjcleidet nad) miindlicher Bex=
Handlung durd) MehrheitSbejhlul in Senaten von drei Wiit=
gliedern, bejtehend aud dem DVorfikenden de8 Mietamted oder
einem Stellvertreter und aqud je einem Veififer aud dem S§reije
Der BVermieter und der Mieter.

‘ (2) Die Cntjcheibung ift lingftend binnen bdrei Tagen

jdriftlich mit furger Begriindbung abzufajfjen und bden Parteten
auf BVerlangen guzuiiellen.
‘ (8) Die Verhandiungen de8 Viietamiesd find bHifentlid). Wuf
itbereinjtimmenden Antvag der Betetligten ift die Oeffentlichfeit
audzuidliegen. Die dffentlide Verlautbarung desd JInhalted einer
nidt difentlidgen BVerhandiung ijt unterfagt.

§ 17. (1) Wird bdie Entjdeidbung des Miictamted iiber die
Buldifigleit einer Crhdhung ded Mietzinjed begehrt, jo bat es
die Parteien mit dem Veifiigen zu laden, daf bdad Nidt-
exjdeinen die Verhandlung und Enticdheidbung nidt hindert. Die
Berhandlng ijt wombglid) binnen 14 Tagen nad) Stellung des
Antrage§ borzunehmen.

(2) Die Gelabenen find verpflidytet, der Labung Folge ju
leiften ober einen volljiindig mit der Sadlage vertrauten und
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entjpredjend unterriditeien Bertveter zur Verhandlung zu ent=

. fenden. Die Parteien und ihre Veriveter DHaben diber bie bom
Mietamte beftimmt begeidneten Tatjadjen wabhrheitdgemih Aus-
funft au geben.

(3) Das WMietamt fann alle fiir feine Entjdheidbung not=
wendigen CErmittlungen vornehmen, inBbejondere Ausdfunfts-
perjonen laben und pernehmen.

(4) Die politijde Begirtsbehiorde, in bderen Sprengel das
Pietamt tatig ift, Hat dad Crideinen der Parteien und Aus-
funjtdperfonen und bdie Crfiillung bder Pilidht ur wabhrheits-
gemipen Ausfunft auj Crjudjen ded Mietamtes durd) Ordnungs=
ftrafen au erymwingen.

(6) Alle Behbrden und Uemter B[aben dem Mietamte
Hedytahilje zu leiften.

§ 18. Wenn bdie Cntjdeidbung eined Rechisdjireite3 gan
pber teilweife dbavon abhiangt, ob eine MietzinSerhohung gemd
§§ 2 bi8 2b und 4 zuliffig ift ober nidht, jo Hat dad Geridt,
wenn ihm nidht fdon die Enijdeidung ded Wietamted ober ded
Begirtdgerichted (§ 10) diber die zulafiige Hohe des WMietzines
vorliegt, dba8 Berfahren zu unterbredjen und diefe Entjdjeidung
eingubolen. Nad) Cinlangen der Entideidung it das BVeriahren
von Amis twegen mwiederaufzunehmen.

Strajbejtimmung.

§ 19. Wer zum IJwede der Umgehung ober Bereitlung
der Bejtimmungen bdiefer Verordnung ummwabhre oder unvoll=
ftindige Angaben madyt, fonjt dieje Bejiimmungen zu um?:gm
jucht, bieau anitiftet oder hiebei mitmwirft, ift von der politijchen
Begirtgbehorde und dort, wo eine landesjiirfilide Polizeibehorde
hef!e?t, von bdiefer mit Geldjirafe bis zu 20.000 Sronen oder mit
Arveft bi8 zu fechd Monaten u beftrafen. Dieje Strafen Idnnen
aud) nebeneinanbder verhingt rerden.

Gebiihrenbefreiung.

§ 20. Da8 Verfahren vor bden Mietdmtern ift ftempel=

und gebiihrenjrei.
Uebergangsbejffimmungen.

§ 21. 1) Durd) BVerorbnung des Juftizminifters und desd
Miniftexd fiir joziale Fiiriorge fann fiilv Orte ober Gebiete, WO
eine auBerordentlide Erhohung der Mietzinfe bereitd eingetreten
ift, angeorbnet mwerben, dap die vorjtehenden Beftimmungen aud)
Anmwendung finben
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1. auf Grhohungen bder Mietjinfe, die nod) vor Sund-
madiung ber gegemmwartigen Bevordnung, aber nad) einem
Beftimmten fritheren Stidjtage vereinbart rourden oder, mwenn=
gleid) nod) frither vereinbart, exft nad) diefem Stidhtage wirflam
murden pder wirfjam mwerden joliten, e8 fei benn, bdaf die Cr=
pohung fjdon beim Abjchlufle De8 Mietvertraged pereinbart
worden ift; a8 Stidtag fann fein friiberer Tag ald der
1. Suli 1917 und, wenn der Mietzind famt Nebengebithren ben
in § 2, Ubjag 4, angefilhrten Betrag iiberfteigt, al8 bder
1. November 1917 beftimmt twexben,

2. auf Cxhohungen bdesd Jindfufes bder auj bermieteten
LQiegenjdaften Haftenden Hypothefen, die nacdh dem 27. Jdnner
1917 vereinbart murden,

(2) Wirb eine folde BVerordnung exlajfen, fo ijt der Be-
vedhnung der zuldffigen Grhdhung des Mietzinfes, unbejdhadet
der Beftimmung ded § 4, Ubjag 1, der lepte Bing ugrunde
aulegen, Der vor bem in der Berordnung begeidhneten %tld)tage
von bem Wlietgegenjiande zu zablen mwar. Gine Herabjehung bdes-
Wtietzinjed fann jedod) fitr feine friibere Feiy al8 die Miet=
periode berlangt mwerden, die nad) Wirtjamieit einer folchen Ver=
ordbnung beginnt.

§ 22. (1) Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Kund=
madjung in Wicljamleit. Jhre Veftimmungen f{ind bon diejem
Zage an in jamtliden Gemeinden Oefterreidhd, und war in
Gemeinden und Orten, in denen bHizher bdie %nric[;ti?ten ber
Lerordnung de8 Gefamtminifteriums vom 26, Janner 1917,
R-G.=B1. Nr. 34, 3ur Anwendung zu fommen Hatten, an Stelle
biefer Vorfdhriften angumenden. Die Beftimmungen ded § 2a
finben in Gemeinden und Orten, wo bdie angefiihcte VBerordbnung
am 1. Ytovember 1917 amwendbar mwar, auf MietzinSerhihungen
Anmwendung, die vor bem Tage bder Sundmadjung der gegen-
foirtigen Berordnung vereinbart wurdben, aber nad) bdem
1. November 1917 wirfjam mwurden ober mwirtjam rerden jollten,
¢3 fei benn, dbap die Grhdhung fdon beim Ab|huf desd Miet=
pertrages vereinbart worden ift.

@) Die Beftimmungen ded § 7 finden aud) auj Kiindi=
gungen Anmwendung, bdie am FTage der Sundmadung bdiejer
Berordbnung {don ertldct, aber nod) nicht redtsfrdjtig ge=
morden find.

(3) Diefe Berordbnung ftritt am 31. Degember 1918
aufer Krait.
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Berordnung ded Minifterd fiir foziale iim’nrge im
Cinvernehmen mit den Miniftern ded Junern und
der Juijtiz vom 28, Mary 1918,

betreffend NMapnahmen der Wohnungsfiirjorge.

Yuf Grund bes Gefetses vom 24, Juli 1017, R.-G.-BL,
Jir. 307, wicd verordnet, wie folgt:

Aetifel I

Big 31. Degember 1918 fann bdurd) Verordnung der
volitijhen Landesbehorde im Einbernehmen mit dem Lanbes-
augjcdhuifje fitr Gemeinden ober Gebiete, in weldhen ein auper-
ordentlidher Mangel an Wohnungen jeit Kriegdbeginn einge-
treten oder 3u gewdrtigen ijt, angeorbuet fverben, daf die nad)y-
folgenden Vorjdriften gang ober teiliveife Uniendung finben.

Wo die auperordentlichen Verhalinifje entfallen, die gur
Crlafjung folder BVorfdrijten Anlap gegeben haben, jind dieje
auper Wirfjamfeit gu jeben. |

I. Abjchnitt.

Bereitftellung von Hidher fiir andere Siwede bejtimmien Rium-
lidfeiten zu Wohnzweden.

§1

Bisher nach den Dbejtehenden Bejtimmungen niht be-
wofhnbare Raumlichfeiten fomnen auf die Dauer der Giiltig-
feit ber Verorbnung der politijden Landesbehorde (Artifel I,
Abja 1) gur Vewohnung unter folgenden BVorausjebungen
augelajjen iverben:

1. Die Bulajjung fann nur nad) falleifer Priifung der
Raumlichfeiten durd) bautedhnijdhe und janitdre Sadyveritan-
bige ausgejprodien werden, wenn die Raumlidfeiten in ficher-
beitspolizeilicher und janitarer Hinjicht ohne Bebenfen bewohnt
werden fonnen.

2. Ueber die Bulafjungen ijt ein bejonderer Vormerf
3u fithren; Abjdriften desjelben find in den vom Landesdaus-
jdhujie fejtaujesenden HPeitrdumen diejer Vehorde vorzulegen.

3. Die gugelaffenen Raumlidhteiten find in ﬁgerbeitﬁs
poligeilicher und janitdrer Hinfidht ftandig zu itberimaden. Die
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Bulajjung ijt au widerrufen, wenn die Bewohnung der Raum-
lichfeiten in jicherheitspoligeilicher oder jamitdrer Hinficht zu
Bedenfen Anlak gibt.

4. An der Aupenjeite der Cingangstiir der gugelajjenen
Raumlidyfeiten ift eine bom Gemeindeamte unterfertigte Tafel
dauerhajt angubringen, auf welder in unberijdbarer Sdrift
die audnabhmsiveije geitlidhe Julajjung im Sinne diefer Ver-
ordbnung erfichtlich gu madhen ijt.

5. Die Julafjung und der Wiberruf derjelben erfolgt bon
der gur Crteilung der Baubewilligung, Degiehunggweije der
Bewohnungsbewilligung ujtdndigen Vehorbde.

II. Abjdnitt.
Aenderung von Wohnungen.

§2

Raumlichfeiten, weldhe Wohngzweden dienen, ditrfen nur
aud widtigen Griinden diejen Bweden entzogen twerden. Aus-
genommen find NRaumlichfeiten, iwelde gur Beit der Kund-
machung der BVerordnung der Lanbdesbehorde (Artifel T, Ab-
jaB 1) bereitd fiir andere Jwede beftimmt waren, falld {dhon
bor bem Tage der Kundmacdjung mif den hiefiir notwendigen
baulidhen Arbeiten auf Grund der erteilten Baubewilligung be-
gonnen iourde.

A3 widhtiger Grund ift e insbefondere anzujehen,
mwenn Dder neue Veriwendungszwed im dffentlihen Jnterejje
gelegen ift und e3 nidht moghd)y war, dafiir andere ald bis-
her zu Wobhnzweden beftimmie Raumlichfeiten zu bejdhaffen.

§ 3.

Biwei oder mehrere bidher getrennt permietete Wohnun=
gen diirfen nur aus widtigen Gritnden gu einer Wohnung ver=
einigt werdemn. -

Ale widtiger Grund ift es indbejondere angujehen, wenn
bie Yereinigung mehreren Haushaltungen eine gemeinjdaft-
lidie Wirtjdhaftafiihrung ermobglicht.

§ 4

Ueber die Buldfiigfeit einer enderung im Sinne der
§§ 2 und 3 entjdjerdet auj Antrag ded Mieterd oder ded Haus=
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eigentitmers nad Unborung der anberven Bertragspartei und
ber etwa in Vetracht fommenden Mieter bie politijhe Behorde
erjter Jnjtanz.

§ 5.

Die Baubehorde darf baulide Derjtellungen um Bwede
von enderungen im Sinne der §§ 2 und 3 nur gegen Dden
Madyweis der Juldfjigeit Ddiefer enderungen (§ 4) geneh=-
ntigen.

IIT. Abjchnitt.
Allgemeine Beftimmungen.

§ 6.
. Gegen Berfiigungen und Cntjdheibungen der Gemeinde
it fein Redhtsmittel aulafjiq.

Gegen die’ Ablehnung eines Antrages gemdp § 4 jtebt
dem niragjteller bdie Bejhwerde an die der entidjeidenden
Stelle vorgejepte politijde Behorde offen. Die politijdhe Qanbes-
befhorde entidjeidet endgiiltig.

§ 7.

Die Bejtimmungen diejer Werordbnung finden feine
Anwendung:

1. auf bie Gebdude des Allerhdchiten Hofes, der Aller-
bochjten Privat- und Familienfonds und der Mitglieder des
Allerhochiten Saijerhaujes;

2. auf die Gebdude .

a) eines fremden Staates, Souverdns ober Staatsober-
Dauptes, eines erterritorialen Ditgliedes einer jouberdnen
Familie, der am £ u. f. Hofe beglaubigten biplomatijchen
Bertreter,

b) der Konjulatsfunftiondre frember Midhte, infomeit
bieje Perjonen Angehirige des entfendenden Staates jind,

fall3 bie unter Bahl 1 und 2 angefiihrien Gebaude fiir
Bwede der Gigentiimer vermendet werden;

3. auf drarijde, in Beniibung der Militdrvermaltung
jtebende, auf alle fiir militdrijde Bwede benubten oder in -
Ausfidt genommenen Gebdubde, ferner auf Grund dez Gin-
quartierungsgejebes beigejtellte Objefte;
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. 4, quf die Gebdude und Raume, welde fitr Amts- ober
jonjtige offentlihe Fmwede ded Staates, Lanbdes, BVezirfes, der
Gemeinde ober eimed pvon Dbdiefen Kirperidjaften berwalteten
Fonda bejtimmt {ind ober bejtimmt werbden;

5.:auf Gebdude der Cifenbabhnen, welde der bau- und
aufjichtzbehordblidhen Kompetenz dber Cijenbahnbehorben unter-
liegen, jowie auf Wobhnungen, welde eine Eifenbahnverival-
tung ihren Wrbeitern itberlakt (§ 5 ded Gejebes bom 28. Juli
1902, R.-G.-BL. Nr. 156). :

Aui Raumlidfeiten im Vetriebe ded Gewerbes der
Beherbergung bon Fremben, von Penjionen, Sanatorien und
bergleidhen finben die Beftimmungen ded I. Abjdnittes diejer
LBerorbnung feine Unmwendung.

§ 8.

Uebertretungen diefer Verordbnung und ber auj Grund
derjelben erlajjenen Verfiigungen terden, fofern fjie mnidht
einer jtrengeren Strafbejtimmung unterliegen, von bden poli=
tijden Behorden mit Geldjtrafen bid gu 5000 Kr. ober mit
Arrejt biz zu fedhd Wodjen geahnbdet. Diefe Strafen fonnen
aud) nebeneinander verfhiangt mwerden.

Wer zu einer foldhen Uebertretung anijtiftet ober bei
ihrer Weritbung mitwickt, ift in gleider Weife au bejtrafen.

Actitel II

: - Dieje Verordnung tritt mit dem Tage der Kundbmadjung
in Wirtjamfeit.

.
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£ Srartifder Gilbeer burd) vie ditereeiciicie Gelesebung.

Bon diejer Sammlung find erjchienen:
Hejt 1. Wie fatiere ich? Wie rekurriere idh)?
Das Cinkommenijteuergefey und Militdrtar-
gejes. Preis 60 Heller
Hejt 2. Was zabhle id) bei Geburten, Trau-
ungen und Begribniffen dem Plarrer?
(Die Kirdjengebiihren [Stolatarordnungen]) Preis 20 Heller

Hejt 3/4.  Wie werde id) zujtandig?
Die Vorjdyriften iiber das Heimat- und Staatsbiirgers
recht. Mit Gejudysformuylarien. Preis 40 Heller
SHejt 5. Was behommen jeht die Soldaten-
familien? Preis 80 Heller
Hejt  6/6a. Die Lohun- und Bejdpwerde:
kommiffionen. ‘®ie Redyte der Arbeiter unter
den Kriegsgejefen. Preis 80 Heller
SHeit 78. Wie heirvate i) ? Die BVorjdyrijten iiber

Chejdliegung. (Crijter STeil des Cheredytes.)
Preis 40 Heller

SHejt 9. Der Mieter|dul. Die BVorjdyrijten itber
das BVerbot von Wohnungskiindigungen und Jins-
fteigerungen. (1. Auflage mit Nadtragsheit.) Preis 90 Heller

SHeft 1011,  Der neue Arbeitsvertrag. die Bor:

jchrijten iiber den Dienjtz- und Wrbeitsvertrag.
Preis 80 Heller

Hejt 12/13.  Wie werde id) gejdyieden? Die BVor-
fehriften iiber die Ehejdeidung. Preis 1 Krone

Oejterreidyijdes CErbredit. Preis 60 Heller
3it beziehen gegen Voreinjendung bdes Vetrages jamt
Porto (5 Heller) vom Berlag '

WBiener Bolfsbudhandlung Jg. Brand & Co.
MWien VI/1, Gumpendorferjirae Nr. 18.

SBoriodrtd”, Wicn V. — 4416°18.
















	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	[Umschlagtitel]
	[Seite 6]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 7]

	Titelblatt
	[Seite 8]

	Vorrede
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]

	Einleitung
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Der Mieterschutz
	[Seite 20]
	[Seite 21]

	Beschränkung des Kündigungsrechtes
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]

	Das Verbot der Zinssteigerung
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]

	Die Mietämter
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]

	Die Verordnungen über den Mieterschutz
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]

	Die geschützten Orte
	[Seite 54]
	[Seite 55]

	Ergänzungsheft
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]

	Rückdeckel
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]


